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Letzter Widerstand wird gebrochen
Oie Masse der französischen Truppen aufgen'eben — Angriffe auf die Reste des britischen Heeres — Schnellboot versenkte feindlichen Zerstörer

Unübersehbare Gefangenen- und 6enie]af|Ien - Qauptteil der deutschen Divisionen ln Madera sür nene Ansgaben frei
* Führerhanptqnartser , 81. Mai .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Während die Masse der franzö¬
sischen Truppen in Nordostsrank¬
reich anfgerieben oder gefangen ist, lei¬
sten an wenigen Stellen versprengte oder ein¬
geschloffene Abteilungen noch Widerstand. Er
wird in kurzer Zeit gebrochen sein . Der An¬
griff gegen die Reste des englischen Heeres in
dem flachen , nur wenige Kilometer tiefen und
durch Anstauungen der Kanäle geschützten Bo¬
gen längs der Küste zwischen Fnrnes -Bergnes
und westlich Dünkirchen ist im Gange . Der
Gegner wehrt sich hier zähe in dem Bestreben
möglichst viel Soldaten , wenn auch ohne Ge¬
rät , ans die Schisse zu retten . Die um Caffel
eingeschloflenen englischen Kräfte wurden bei
dem Versuch , nach Norden dnrchznbrechen ,
anfgerieben . Die Maffe der deutschen
Divisionen im Artois und in Flandern ist
für neue Aufgaben frei geworben. Die
Gefangenen - und Bentezahlen
konnten auch nicht überschlägig ermittelt « er¬
den.

Der Einsatz der 8 n f t « a f f e war im Lause
des 80. 5. durch die Wetterlage stark beeinträch¬
tigt . Trotzdem wurden die Hasenanlagen von
Dünkirchen erneut angegriffen. Die Kriegs,
marin « übernahm im gesamten holländischen
und in dem in unserer Hand befindlichen bel¬
gischen und französischen Küstengebiet die Kü»
stenverteidignng. Einem deutschen Schnellboot
gelang es , vor der belgischen Küste einen
feindlichen Zerstörer durch Torpedo»
schütz zu versenken.

In der Nacht zum 81 . 8. griffen wiederum
britische Flugzeuge in Norddentschland nicht-
militärische Ziele an . Wesentlicher Schaden ist
nirgends angerichtet worden. In Südholstein
wurde ein feindliches Flugzeug durch Nacht¬
jäger abgeschossen . In Rordfrankreich
verlor der Feind drei französisch«, vor Sta -
vanger ein britisches Kampfflugzeug in Luft»
kämpfen . Zwei eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Drei Wochen nach dem Beginn der großen
deutschen Offensive im Westen steht die Lage
so aus : Das englische Expeditionsheer , die
beste Truppe , über die Großbritannien je ver¬
fügt hat, ist vernichtet. Die Tommies , die aus¬
gezogen waren , um „ihre Wäsche an der Sieg¬
friedlinie aufzuhängen"

, sind im Beginn ihres
Vorstoßes im belgischen Raum aufgefangen,
zurückgedrängt und schließlich aufgerieben
worden. Das französische Heer, bas auf die
uneinnehmbare Maginot -Linie fest vertraut
und deshalb seine Offensive -Armeen für den
Vorstoß nach Norddentschland bereitgestellt
hatte, wurde in der Mitte durchbrochen . Seine
besten Truppen wurden umfaßt und gefangen
genommen: an ihrer Spitze die Führer von
zwei Armeen. Die große Verteidigungszone ,
auf die sich der Sicherheits -Komplex der Fran¬
zosen in vielen Jahren als etwas Unantast¬
bares einstellte , ist zusammengestürzt wie ein
Kartenhaus . Wie soll nun in wenigen Wochen
hinter Somme und Aisne eine neue Vertei¬
digungslinie geschaffen werben können , wenn
die in Jahrzehnten aufgebaute Maginot -Linie
noch nicht einen Tag den neuen deutschen Waf¬
fen standgehalten hat?

Die kleinen Verbündeten endlich, die Bel¬
gier und Holländer sind — der eine nach fünf,

der andere nach achtzehn Tagen — völlig zu-
sammcngebrochen und aus dem blutigen Krieg
ausgeschieden . Während einige von London
und Paris gekaufte Parlamentarier in frem¬
dem Lande Emigrantenausfchüffe nach Art der
polnischen und norwegischen aufrecht zu exhal¬
ten suchen, stellt sich die Bevölkerung dieser
beiden Mittelstaaten mit dem Realismus , der
ichr eigen ist, auf die neuen Berhältniffe ein.
Reiche Gebiete, die für die Ernährung und
die Wehrwirtschaft der Westmächt« kaum
zu entbehren sind, fielen »wischen EmS und
Somme in deutsche Hand. Eine gewaltig«
Küstenstrecke, die bisher der englischen Flotte
zahllose Stützpunkte bot, steht nunmehr der
deutschen Marine zur Verfügung.

sungsschlacht am Aermelkanal an die Seite ge¬
stellt werden — konnte auch nicht am ersten
Tage in ihren materiellen Auswirkungen völ¬
lig klar übersehen werden. Aber wichtiger ist.
daß durch die Katastrophe der letzten Maitage
die B e rt e id i gung Sfro nt d e r b eid e n
West möchte überhaupt entscheidend
geschwächt worden ist. Die Maffe der deut¬
schen Divisionen ist, wie der Wehrmachtsbericht
vom Freitag feststellte, für neue Aufgaben frei.
Schon fragt der militärische Mitarbeiter deS
„Daily Expreß" , „ob Hitlers nächster Schlag

London oder Paris gelten werde". Die deutsche
Wehrmacht und ihr Führer haben heute das
Schicksal der Westmächte in der Hand . So hat
sich in drei Frühlingswochen die Lage der Welt
verändert !

Botschafter Alsieri beim Führer
» Im Westen , 81. Mai . Der Führer

empfing heute in Anwesenheit des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen , von Ribbentrop , den
kgl -ttalienischen Botschafter Dino Alsieri .

Meflger Kraftwagen- und Geschützsrledhos
Die ganze Größe des deutschen Sie¬

ges wird so recht deutlich , wenn die englische
Presse , die vor gerade drei Wochen noch von
der britischen Ueberlegenheit und der deutschen
Schwäche prahlte , heute die Flucht einiger
weniger zu Tode erschöpfter und einsatzunfähi¬
ger britischer Soldaten als Heldenlied ohne¬
gleichen preist. Engländer und Franzosen
haben — darin stimmen alle Berichte der
Feinde überein — in diesen drei Wochen das
Sefühl gehabt, hoffnungslos unterlegen zu

sein . Mit Angst im Herzen fragen sie sich, wo
der nächste Schlag der Deutschen sitzen wirb.

Der Flandernfeldzug ist gewonnen. Er hat
für Engländer wie Franzosen mit einer Kata¬
strophe geendet . Bis die Gefangenen, und
Beutezahlen genannt werden können , werden
noch Tage vergehen. Die ganze Größe deS
polnischen Zusammenbruchs bei Kutno — nur
dieses Beispiel kann der gewaltigen Einkrei-

„Ein Sieg » wie ihn die Militargeschichte noch nicht verzeichnete*

Hn. Rom, 1 . Juni . Angesichts der englisch-
französischen Katastrophe am Aermelkanal
stellen die italienischen Beobachter rückblickend
fest , daß die in ihren Ausmaßen beispiellose
Schlacht im Westen , die am fünften Tag die
Besetzung Hollands, in 18 Tagen die belgische
Kapitulation erbrachte , jetzt mit dem „akopa -
lyptischen Epilog der flandrischen Umfafsungs-
operation " durch einen Sieg gekrönt wird, wie
ihn die Militärgeschichte noch nicht
verzeichnet hat . Die französisch-englische
Wehrmacht , so schreibt „Popolo di Roma"

, hat
einen äußerst schweren Schlag erhalten.

Ueber die Umstände , unter denen sich die
verzweifelten Fluchtversuche der alliierten
Truppen vollziehen, berichtet der Sonder¬
korrespondent der „Stefani "

, daß die auf einen
schmalen Küstenstreifen bei Dünkirchen zurück¬

Englischer Flakkreuzer versenkt
London gibt de« Vertust der „Lourlew ' zu / Oie großen Schiffe

werden weiter verschwiegen
* Kopenhagen , 81. Mai . Ans London

wird amtlich mitgeteilt , daß der britische Kren»
zer „Conrlew" (4290 Tonnen ) infolge eines
Bombenangriffs vor einigen Tagen an der
Rordküste Norwegens gesnnken ist.

Die „Courlew" ist ein Flakkreuzer , der im
Jahre 1917 gebaut wurde und 440 Mann Be¬
satzung hatte. Seine Bestückung bestand auS
acht 19,2-am-Luftabwehrgeschützen . vier 4-om-
Goschützen und vier MGs .

Herr Churchill hat sich also endlich dazu be-
guemt, den Untergang eines kleinen Kreuzers
zuzugeben. Wo aber bleibt die Bekanntgabe
des Verlustes der großen Kreuzer , Schlacht¬
schiffe und des Flugzeugträgers ? Sie werden
auch in einem weiteren Kommunique nicht mit¬
geteilt, in denen die britische Admiralität be¬
stätigt, daß die Z e r st ö r e r „G r a st o n",
„G r e n a d e" und „W a k e f u l" , das Trans¬
portschiff „A b u k i r" und mehrere Hilss-
schiffe der englischen Flotte von deutschen
Streitkräften versenkt worden sind . Weiter
heißt es in dem Kommunique, daß die britische
Flotte den Rückzug des britischen Expeditions-
korps deckte und daß diese Operationen natür¬
lich nicht ohne Verluste durchgeführt werden
können .

Aus dem eigenartigen Wortlaut des Kom¬
muniques und aus der Praxis der britischen
Admiralität , immer nur einen Bruchteil der

wirklichen Verluste zuzugeben, ergibt sich mit
absoluter Gewißheit, daß die Berluste der bri¬
tischen Seestreitkräfte vor der französischen
Küste ein Vielfaches der von der britischen Ad¬
miralität zugegebenen betragen.

Die versenkten Zerstörer „Graston " und
„Grenade" gehören einer Gruppe von acht
Einheiten an , die im Jahre 1935 fertiggestellt
wurde und zu der auch die am 23. 11 . 89 zer¬
störte „Gipsy " und die am 11 . 4. 40 versenkte
„Glowworm" gehörten. Die Zerstörer dieser
Klaffe haben eine Wafferverbrängung von 1333
bis 1345 Tonnen und eine Geschwindigkeit von
35,5 Knoten. Ihre Bestückung setzt sich aus
vier 12- cm- Geschützen. acht Maschinengewehren
zur Flugabwehr und acht Torpedorohren zu¬
sammen. Die Besatzung beträgt 145 Mann .

Der ebenfalls als verloren gemeldete Zer¬
störer „Wakeful " gehört einer Klaffe an . die
aus 18 Einheiten bestand , jedoch bereits am
29: 5. 49 die „Whitley" und am 26. 6. 49 die
„Weffex" verlor . Die Wasserverdrängung die¬
ser Zerstörer beträgt 1199 Tonnen , ihre Ge¬
schwindigkeit 34 Knoten. Die Bestückung der
in den Jahren 1917/18 erbauten Schiffe besteht
aus vier 19,2- cm-Geschützen, zwei 4-cm-Flak-
geschützen , vier Maschinengewehren und sechs
Torpedorohren . Als Besatzung befinden sich
134 Mann an Bord.

gehenden Reste deS englischen Expeditions¬
korps alles schwere Kriegsmaterial
unbdieBorratslager imStich lassen
mußten. Die weite flandrische Ebene gleiche
einem riesenhaften Kraftwagen - und Artillerie ,
friedhof.
Schiffsfriedhof Dünkirchen

Der militärische Mitarbeiter deS „Meffa -
gero " nennt die Kämpfe im Aermelkanal den
größten Zusammenstoß zwischen
Schiffen und Flugzeugen seit Beginn
des Krieges . Das Ergebnis käme für Eng¬
land einer verlorenen Seeschlacht gleich. In
der „Stampa " heißt es, die glänzende deutsche
Luftaktion habe aus Dünkirchen den größ¬
ten Schiffsfriedhof gemacht. Ueber»
rascht sei man in England und Frankreich
sicher darüber , daß die schweren Einheiten der
Home -Fleet , die doch eine ihrem Namen ange-
meffene Aufgabe zu erfüllen gehabt haben ,
durch Abwesenheit glänzten. General Romano
schreibt, die klägliche Rolle der britischen
Kriegsflotte im Aermelkanal beweise nicht nur ,
welche ungeheuren Verluste sie in dem vorher¬
gegangenen Kriegsabschnitt erlitten haben
müsse, sondern auch ihre ungeheure Unterlegen¬
heit gegenüber den deutschen Flugzeugen.

Aeber 35 Milionen M .
erbrachte die zweite DRK .-Sammlung

* Berlin » 81 . Mai. Rach den bisher vor¬
liegenden Meldungen erbrachte die zweite
Sammlung für das Kriegshilfswerk für das
Dentsche Rote Krenz insgesamt 85 829 725.89
Reichsmark.

Das Ergebnis dieser am 18. nnd 19. Mai 1949
dnrchgeführten Sammlungen , in dem diesmal
anch Sammlungen in den Betrieben enthalten
sind, ist demnach rnnd dreimal so hoch
wie am zweiten Opsersonntag des
Kriegswinterhilfswerkes und doppelt so hoch
wie bei der ersten Hanssammlnng in diesem
« riegshilsswerk sür das Dentsche Rote Krenz
am 27. nnd 28. April 1949.

Betrug die DurchschnittSspenbe je Haushalt
am zweiten Opfersonntag 58 Pfennig , so ist sie
bei der zweiten Sammlung für das Kriegs¬
hilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz auf
154 Pfennig gestiegen .

Diese 35 Millionen Reichsmark setzen sich auS
unzähligen kleinen Opfern und größeren Spen¬
den zusammen. Sie beweisen , baß auch die
Heimat vorbildlich in dieser großen Zeit ihre
Pflicht erfüllt.

Zerstörtes französisches Fkngzeng
Im Hintergrund ist eine Mefferschmit . «°l- nd°t.

mm»"
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Ans den Straßen der Vernichtnng
Deutsch« Kavalleristen in einem zerstörten Dort in Flandern auf dem Wege »a» Tournoi.

5 #§ X *

4 . 4,'

Voltaire hal redif
F. K. Wer in Frankreich als Patriot gelten

will, nennt seit Jahrzehnten jeden Deutschen
einen „docke" , das heißt in wörtlicher Uebcr -
setzung „Schwein". Nur wer Franzosen jeder
Gesellschaftsschicht dieses Schimpfwort schon
einmal selbst aussprechen sah und hörte, har
ein Gefühl dafür , wieviel abgrundtiefer Haß
sich damit Luft macht. Das Wort wird ge¬
braucht als Ausdruck einer bis zur Ohnmacht
gesteigerten Wut und Verachtung und als
äußerste Beschimpfung , deren die französische
Sprache fähig ist. Wer es ausspricht, wird da¬
bei gelb und grün im haßverzerrten Gesicht .
Und es gehört fast zum guten französischen
Ton , anschließend auch noch auszuspucken . Das
ganze ist — französische Kultur .

Wohlgemerkt, die Gleichsetzung von „deutsch "
und „docds" hat sich auch in den zwanzig Jah¬
ren „Frieden " nach dem Weltkrieg zäh erhal¬
ten. Man fand dieses Schimpfwort in den
französischen Schullesebüchern genau so , wie es
zum unveräußerlichen Sprachschatz der Kon -
trollbeamten an den Rheinbrücken im „kleinen
Grenzverkehr" gehörte : eine Tatsache , die in
der rückschauenden Betrachtung doch wohl grö¬
ßeres politisches Gewicht hat als manche schöne
Rebe , die bei Zusammenkünften der deutsch¬
französischen Gesellschaft gehalten wurde. Da
uns Deutschen das einer solchen Beschimpfung
zugrundeliegende Gefühl des Urhaffes von
Volk zu Volk völlig unverständlich und fremd
ist, kam uns eine solche sprachliche Flucht in
die Zoologie mit ihren mimischen Begleit¬
erscheinungen auch immer mehr lächerlich als
zur Replik herausfordernd vor . Und selbst
heute, wo aus dem französischen Urhaß
Schandtaten gegen deutsche Kriegsgefangene
und Zivilinternierte entspringen , die uns die
Sornesröte ins Gesicht treiben , wird in

eutschlanb kein kollektives Schimpfwort zur
Verunglimpfung der Franzosen geboren.

Aber es ist nützlich, sich in diesem Zusam¬
menhang einmal des zoologischen Vergleiches
zu erinnern , desien sich der Franzose Voltaire
bedient hat. um die Wesensart seines Volkes
auf eine knappe Formel zu bringen : „Eine
Mischung von Affe und Tiger " . Es
ist viel Wahres an diesem Vergleich . Die
Freude des Franzosen daran , sich selbst immer
von neuem im Spiegel seiner Eitelkeit und
Selbstgefälligkeit zu betrachten, ist nicht das
einzige Merkmal , das er mit eingesperrten
Affen gemein hat. Die Vergleichsmöglichkeiten
sind auch noch nicht erschöpft mit dem Hinweis
auf die Herablasiung, mit der beide oft nach

I unten zu schauen pflegen, der eine von seinem
dürren Kletterbaum , der andere aus der Höhe
seiner eingebildeten Zivilisation . Was aber
den Franzosen gefährlich für die Gemeinschaft
der Völker macht, ist jenes Stück Raubtier in
seiner Seele , von dem der Franzose Voltaire
meinte, es käme am nächsten dem Tiger gleich .
Tatsächlich scheinen alle Franzosen diesen
Vergleich sehr paffend ^u empfinden, sonst
hätten sie für den Mann , den sie für einen
ihrer Größten halten , nämlich den Haß - und
Revanchepolitiker Clemeneeau einen schöneren
Beinamen als „Tiger " erfunden.

Der Tiger in der Seele des Franzosen ist
es, mit dem wir es heute zu tun haben. Die
Instinkte des Raubtieres sind es , die sich jetztwieder gegen wehrlose Opfer austoben , wie
sie es im Weltkrieg und in der Besatzungszeit
getan haben. Sie sind wieder durchgebrochen
durch die Tünche einer dünnen Oberflächen¬
zivilisation . An die Stelle eines leeren Hu¬
manitätsgeschwafels ist wieder jener menschen¬
unwürdige Blutrausch getreten , wie er sich in
klassischer Weise in der Revolution ausgetobt
hat, die dieses rätselhafte Volk auch heute noch
die „große" nennt.

Diesen entfeffelten Raubtierinstinkten ent¬
gegenzutreten war der Sinn der ernsten und
letzten Warnung , die die Reichsregierung
gestern offiziell nach Paris gerichtet hat . Man
kann zur Stunde noch nichts darüber sagen ,
ob es in dem dortigen verantwortlichen Klün¬
gel von Juden , Schiebern und Weltkriegsruhm -
Attrappen noch einen Mann gibt , der den gan¬
zen Ernst der Lage und der möglichen Folgen
erkennt. Die Frage , in welcher Form und mit
welchen Mitteln dieser Krieg von Deutschland
weitergeführt wird , hängt einzig und allein da-
von ab , ob cs in Frankreich gelingt , die ent¬
fesselten Tigerinstinkte aus eigenem Entschluß
zu bändigen. Sollte dies nicht der Fall sein,
bann werden die deutschen Waffen diese Auf¬
gabe übernehmen und zwar mit einer Schnel¬
ligkeit und Gründlichkeit, die dem französischen
Tiger bann keine Zeit mehr läßt , sich in einen
um Mitleid winselnden Zivilisationsaffen zu-
rückzuverwanbeln.

Man soll sich über die Entschlossenheit
Deutschlands keine falichen Illusionen machen.
Die Fähigkeit zur Wut haben wir Deutschen
nicht weniger als andere Völker. Worin wir
uns unterscheiden von unseren Nachbarn im
Westen , bas ist die Fähigkeit, sie auszuspeichern
und sie nicht durch individuelle Verbrechen ,
sondern im disziplinierten Einsatz auszutoben .
Bei uns hört zwar kein Kriegsgefangener ein
Schmähwort aus dem Munde eines Söldaten
oder 1 Zivilisten . Dafür aber wächst von
Stunde zu Stunde die Härte und Kampfkraft
unserer Wehrmacht und ihre Bereitschaft , wenn
notwendig und herausgefordert , auch mit den
härtesten Mitteln der Kulturschande ein Ende
zu bereiten , die Frankreich mit seinen Greuel¬
taten gegen wehrlose Deutsche begangen hat .

Daß dies von der französischen Armee nicht
gesagt werden kann , beweist der Brief , der die¬
ser Tage bei einem französischen Artillerie-
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Schnellboote - der Schrerlen des Kanals
Nächtliche Spürjagd auf fliehende Engländer - Oie „Stukas der See" am Werk

kommandeur gefunden wurde. Tr war an seine
Frau gerichtet und begann mit den Sätzen :

.Llch habe Dir gestern nicht geschrieben . TS
war einer der traurigsten Lage meines Le¬
bens . Ich habe die Haltlosigkeit unserer In¬
fanteristen erlebt, ohne das, sie Verluste gehabt
hätten , ohne das, sie bombardiert worden
wären . Nichts als Furcht. Ich habe ste aufge¬
halten . sie haben wohl gehorcht , aber sie haben
nicht mehr daS Her» von 1914 .

Ein Grund mehr für uns . die Sühne und
das verdiente Strafgericht für die an deutschen
Soldaten begangenen Verbrechen allein dem
scharfen deutschen Schwert zu überlassen .

,Nlus blutbespnhten Schiffen"
Amerikaner schildert die Flucht der Engländer

0 . 5ch. Bern , 1. Juni . Schweizer Blätter
veröffentlichen einen Bericht aus amerikani¬
scher Quelle über die Ankunft der Engländer ,
die noch glücklich durchkommen konnten. In
den Häfen, so heißt eS, schauten größere Men¬
schenmengen zu , wie diese hohläugigen, hun-
gerigen und schwer mitgenommenen Soldaten
auS Transportschiffen . Spitalschiffen und
KriegSschiffen herauskamen : sie kamen zum
Teil sogar auf Klößen an. Die Decks der
Schiffe seien blutbespritzt gewesen und die
Militärärzte schienen während der ganzen
Zeit der Ueberfahrt mit Arbeit überlastet ge¬
wesen zu sei«.

Au den Gefahren , die England jetzt bedrohen,
schreibt die „Times " u. a, Deutschland wende
andere Methoden an als im Weltkrieg. Der
erkte Schritt sei die Erringung der Kontrolle
über alle europäischen Küsten gegenüber den
britischen Inseln zur Erleichterung des End-
sturmeS gegen Großbritannien gewesen . Die¬
ser Endsturm werde ohne Zweifel tn den größ¬
ten Ausmaßen erfolgen.

Die Briten -ei Bobö versprengt
* Berliu » öl. Mai . AuS London wird ver-

kündet , daß die britischen Truppen bei Bodü.
120 Meilen südlich von Narvik , mit Erfolg
den deutschen Borstoß auS Namsos aufhalten
und einen Widerstand / eisten , der den besten
Traditionen der britischen Armee entspräche .
Schottische, wallisische und irische Regimenter
seien an dieser Wafsentat beteiligt.

Bon amtlicher deutscher Seite erfahren wir .
daß der Wider st and dieser britischen
Armee am 3 0 . Mai gebrochen wurde.
Ein Teil der britischen Truppen wurde nach
Osten «egen die schwedische Grenze abgedränqt.
Ein weiterer Teil hat sich auf die Stabt Bodü
zurückgezogen und kleinere Truppenverbände
flüchteten nach Norden und suchten Zuflucht
in dem unwegsamen und unbewohnten Berg -
land . Auch der AuSgang dieses Kampfes ent¬
spricht also den besten Traditionen der briti¬
schen Armee, wie wir ste von den Kriegsschau¬
plätzen in Norwegen . Holland, Belgien und
Nord-Frankreich kennen.

Mißglückte Kavas-Irreführung
Narvik soll vo» der Niederlage ablenke«
* Berliu , 31. Mai . In einem Bericht vom

30. Mai behauptet Havas , daß die Besetzung
Narviks von großer taktischer Bedeutung sei ,

1. weil die Vevbindung mit Schweden über
die Eisenbahn von Narvik nach RikSgränsen
wieder hergestellt sei. und es genüge, durch das
Luftbombardement verursachte Schäden wieder
auszubessern, um die Bahnlinie wieder ge¬
brauchsfähig zu mache» ,'

3. würde der ganze Norden von Norwegen
nunmehr durch die Front bei Narvik beschützt .

Der Londoner Rundfunk zieht in seiner Nach¬
richtensendung vom 80. Mai um 19.80 Uhr für
Norwegen sogar die Schlußfolgerung : Man
darf getrost behaupten, daß Narvik ein voll¬
wertiger Ersatz für die verlorenen Kanalhäfen
darstellt/

Wir erfahren hierzu von amtlicher Seite :
Die Eisenbahnstrecke von Narvik bis zur schwe¬
dischen Grenze ist rund 50 Kilometer lang . Die
deutschen Truppen habe» die gesamte
E i s e n b a h n st r e ck e bis auf den kleinen
Teil , der durch die Stadt Narvik führt , fest
in der Hand und' sichern auch bas Gelände
um Liefe Bahn durch weit nach Norden und
Süden vorgeschobene Postierunge » vor jedem
feindlichen Zugriff .

Ein Blick auf die Karte beweist , daß durch
die Besetzung der Stadt Narvik noch lange
nicht eine Verbindung nach Schwe¬
den geschaffen ist . Die Besetzung Narviks
hat also keinesfalls die Bedeutung , die HavaS
verkündet. Havas versucht bewußte Irrefüh¬
rung , um von der britisch - französischen Nieder¬
lage in Flandern abzulenken.

Oie Westmächte rauben
ehemaligen belgischen Kolonialbesitz
* Madrid , 31 . Mai . In welch brutaler Weise

England die Opfer, die es in den Krieg getrie¬
ben hat, auSbeutet und versucht , sie ihrer kolo¬
nialen Besitzungen zu berauben , geht auS einer
Meldung des Londoner Berichterstatters der
Madrider Zeitung „ya ", Augusto Asiia , hervor.
Der spanische Korre>pondent berichtet , daß die
englische Regierung sich mit der ehemaligen
belgischen Regierung bereits dahin geeinigt
habe , daß sich der größte Teil von Bel¬

ts ch - K o n g o in den Händen Eng -
anSS und teilweise auch Frankreichs befinde .

Neue Kabinettsumbildung in Paris ?
I . B . Genf, 1. Juni . Die französische Kam-

merkommisiion für Finanzen wird sich am
Mittwoch mit den zusätzlichen Krediten für
Juni beschäftigen . Wie gemeldet wird , verlangt
die Kommission , daß diese Kredite auf normale
Weise verabschiedet werden. Deshalb wird die
Kammer, die sich in Anbetracht der Lage auf
unbestimmte Zeit vertagt hat, am kommen¬
den Donnerstag oder Freitag zusammentreten.
Reynaud wird bei dieser Gelegenheit Erklä¬
rungen zur militärischen »nd politischen Lage
abgeben, die mit äußerster Spannung erwartet
werden.

ES wird nicht für ausgeschlossen gehalten,
daß vor dieser Kammersttzung noch einige U m-
besetzungen im Kabinett vorgenom¬
men werden. Bon parlamentarischen und par¬
teipolitischen Kreisen wird bereits große Unzu¬
friedenheit über die Zusammensetzunggeäußert,
weil daS Kabinett in seiner jetzigen Form im¬
mer noch nicht der Lage gewachsen sei . Das
„Journal des DebatS" schreibt , diese Unzu¬
friedenheit stütze sich vor allem auf die Tat¬
sache , daß im Kabinett noch immer einige un¬
fähige Leute säßen . Diese mühten durch Män¬
ner ersetzt mtxbta, deren Name» Autorität be-

* Au der Kaualküfte, 31 . Mai . ($ Jt .) Eine
Unmasse von^ TranSportdampsern , Bewachern
und Zerstörern , dazwischen Logger , Küstenseg¬
ler und Fischerboote bevölkert seit Tagen das
Gebiet des Englischen Kanals , um Personal
und Material der zerschlagenen britischen Ex¬
peditionsarmee auf die Insel zu retten . Wäh¬
rend wir vor Einbruch der Dämmerung zum
Auslaufen klar machen, braust ein Verband
eigener Kampfflugzeuge über unS hinweg.
Zerstörer -Kampfflugzeuge begleiten sie. SS ist
einer der vielen Verbände, die ununterbrochen
die Einschiffungsplätze des flüchtenden briti¬
schen Heeres angreifen und auch dann nicht
von ihnen ablassen , wenn sie aufgelöst in höch¬
ster Eile ihrer Kreidcküste zustreben. Es muß
ein furchtbares Gefühl für diese geschlagene
Truppe sein, das Gefühl eines Boxers , der
unter den wuchtigen Schlägen seines starken ,
überlegenen Gegners zusammensinkt und sich
seitwärts wendend mit wankenden Knien in
seine Ecke, in den Schutz seines Sekundanten
begibt und auch hier noch von den Schlägen
des kampflustigen Gegners bedacht wird.

Heute nacht soll unsere Flottille von Schnell ,
booten das Werk fortsetzen , das die Flieger¬
verbände am Tage so wirkungsvoll auSführten.
Leichter Dunst liegt am südwestlichen Horizont.
Die Boote lagen in „Päckchen" fest , d. h . der
eine Kommandant hat mit seinem Boot beim
Nebenmann festgcmacht. Beim LoSschmeißen
macht nur daS Boot an der Pier die Leinen
los und das ganze Päckchen manövriert zu¬
nächst nur wie ein Schiff. DaS Boot an der
Pier geht mit der Maschine voraus und daS
äußerste Boot des Päckchen- macht Umdrehun¬
gen nach rückwärts. Wenn die Motoren an-
springen, geht ein gewaltiger Ruck durch das
ganze Gefüge. Unter den Auspuffgasen kräu¬
selt sich das Wasser , und daS gewaltige Ge¬
brumm der angelassenen Maschinen erschüttert
die Luft. Die Männer stehen mit gelassenen
Mienen an Oberdeck, auf der Pier sachkundige
Blicke von holländischen Fischerleuten in ihrer
schmucken blauen Tracht.

Als die Dämmerung heranbricht, sehen wir
roten Feuerschein am Himmel lodern. Dump¬
fe» Grollen rollt weithin in der Ferne von
dort her , wo in diesen Stunden die große
Schlacht im Westen ihrem Ende zugeht .

Wir hoffen heute nacht auf einen besonders
regen Verkehr.

„Schwarzer Schatten voraus *,
meldet ein Ausguck . Noch ist nicht» zu erken¬
nen, was da vor uns steht. Das dunkle Gebilde
läuft aus uns » u . Bon der niedrigen Blick¬
höhe von Deck de » Schnellboote» sieht alles viel
größer auS . Aber der alte Schnellbootfahrer
hat feine eigenen Maßstäbe, er schätzt den
Schatten aus kleinen Bewacher. Dann taucht
ein anderer Schatten auf. So plötzlich, daß nie¬
mand zum Schuß kommt . „In dieser Gegend
ist bestimmt viel los", meint der Rudergänger
sachverständig . Minuten später erkennt man
feindliche Zerstörer , die Kästen von unserer
britischen Fachschaft, kurze gedrungene, ver¬
hältnismäßig hochbordige und kantig wirkende
englische Schnellboote . Bewacher und Trans¬
porter laufen ihren Weg und ahnen nicht, was
sich hier herumtreibt . Mit der Ruhe ist eS jetzt
hier für die paar Nachtstunden vorbei. Auch
in der Luft herrscht Betrieb .

Das Fallen der ersten Leuchtbombe berührt
uns zunächst unsyrnpathisch . Wem gelten ste ?
DaS scheinen auch andere zu empfinden, denn
nun setzt ein Feuerwerk ein , wie es farben¬
prächtiger kaum vorstellbar ist . Von allen Sei¬
ten zischt die Lcuchtspurmunitton dem Nacht¬
himmel entgegen. Damit die einzelnen Batte¬
rien die Lage ihrer Garben tn dem Massen¬
feuerwerk erkennen können , wird eine ganze
Farbenskala verschossen. DaS Feuer ist aus¬
sichtslos . Es wird wieder still und dunkel
ringsum : auch kein Fehler .

Vor unS wieder ein Schatten ! Größer und
größer wird er. Aber er lohnt doch wohl kaum
einen Torpedo. Die Aale sparen wir uns
für fettere Brocken aus . Immer dichter laufen
wir aus . Schon können wir die Gestalten an
Deck erkennen. Es geht mit 30 Meter Abstand
an dem Bewacher vorbei. Und nun kommt eine
Ueberraschung für die da drüben , aus die wohl
niemand gefaßt ist .
Handgranaten fliegen als mitternächtlicher
Grutz an Deck ,
als wäre das im Seekrieg so üblich und dir
natürlichste Sache von der Welt. Da » langsame
Taktak eines britischen MGs . ist das erste Le¬
benszeichen der aus der Ruhe Gescheuchten.
Die Maschinenwaffen unserer Boote überneh¬
men nun die Leitung de » Konzertes. Wir sind
natürlich inzwischen weiter abgekommcn : denn
sonst würden die Splitter unserer eigenen klei¬
nen Granaten uns selbst um die Ohren fliegen.
Diese rasanten wundervollen Waffen durch¬
schlagen drüben die Autzcnbordplatten. Der Be,
wacher sucht schleunigst das Weite, und wir ha¬
ben keinen Grund , uns länger mit ihm herum¬
zuschlagen, um damit die Aufmerksamkeit de»
ganzen Kanals auf uns zu lenken . Für einen
Augenblick hört man ringsum nichts anderes
als da» Geräusch der eigenen Motoren . Wir
brummen hier natürlich nicht etwa mit 35
Meilen herum . Unsere weiße Schnauze, die
Bugsee und daS breite schäumende Band der
Hccksee würde uns weithin verraten .

Da haben wir nun ein evsohntes Wild vor
dem Visier unseres Torpedos . Die Rohre sind
starr eingebaut. Wie beim Sturzkampsslugzeug
wird mit der ganzen Maschine gerichtet . Dann
kommt das Kommando „Los !" , das kurze Zi¬
schen entweichender Preßluft , das Geräusch der
leer rotierenden Torpcdopropeller , das Auf-
klatschcn in See und nicht viele Sekunden ver¬
geben. da hat er sein Ziel getroffen. ES ist ein

Transporter von etwa 3vvv Tonnen .
Für ein U-Boot draußen im Handelskrieg
keine überwältigende Sache , hier aber bis weit
über die Tiefladeumvk« vollgestopft mit

O. Sch . Beru » 1. Juni . Die Furcht vor den
kommenden Ereignissen nimmt in England im¬
mer groteskere Formen an. Die Angst , daß
Waffen etwa in falsche Hände kommen könn¬
ten, scheint den Polizeibehörden schlaflose
Nächte bereitet zu haben. Nachdem die Polizei
schon vor einiger Zeit die Läden sämtlicher
Waffenhänüler im wahrsten Sinne des Wor¬
tes ausgeräumt hatte , haben nun auch, wie
„Daily Herold" berichtet , sämtliche Pfand¬
häuser Englands den Besuch der Polizei er¬
halten . die dort alles , was ste überhaupt an
Pistolen , Geivehren und anderen „gefährlichen
Werkzeugen" auftreiben konnte , mttnahm . Dt«
Holländer und Holländerinnen ,
die in ihrem ersten Schrecke» nach England
geflohen waren , haben dort zum größten Teil
eine Aufnahme gesunden, die ste sich sicher nicht
haben träumen lassen. Nachdem sie von vorn¬
herein samt und sonderns — es sei denn, sie
verfügten über hohe britische Protektoren —
als verdächtig betrachtet und dementsprechend
behandelt wurden , wurden jetzt unter den
Flüchtlingen zahlreicheBerhaftungen ,
darunter auch von Frauen , vorgenommen,
während die anderen bis zur Prüfung ihrer
Papiere interniert wurden . Auch Holländer,
die vor dem 10. Mai in England eingereist
sind , wurden jetzt festgenommen und müssen

Soldaten und wertvollstem Ma¬
terial . «in fetter Bissen . Ein dumpfer
Schlag, eine hohe Sttchflamine sind das gleich¬
zeitige Fanal unsere» Vernichtungswerkes.
Fast jede Nacht, die wir hier sind , das Zei¬
chen für die Engländer , daß deutsche Schnell¬
boote , die „Stukas der See "

, am Werk sind .
Von grellem Feuerschein werden wir taghell
beleuchtet . Aber auch der Gegner wird ja ge¬
blendet. Wir sehen , daß wir mitten in
einem Geleitzug kleinerer Fahrzeuge
stehen, der von Zerstörern gesichert wird . Die
Zerstörer pflegen beim ersten Anzeichen eines
SchnellbootangriffeS gleich reißaus zu nehmen.
Selbstverständlich nicht aus Feigheit : denn
diese britischen Seeleute sind nicht erfaßt von
der großen Depression der Schlacht , - eS Chao »
und der Zerstörung , das die Mriickflutendcn
Truppen des britischen Landheeres befiel .

„Sie hätten doch den Kanaltunnel bauen
sollen , dann wäre ihnen diese Schweinerei
Nacht für Nacht erspart geblieben"

, meint der
L . I . ( leitende Ingenieur , ein QberstabSmaschi «
nisti nach dem Angriff , als er seine Nase , zum
Luftschnappen aus dem Maschinennirdevaaug
heraushängt .

Mit hoher Fahrt laufen wir nach Norden.
Der Verband ist wieder geschlossen beieinan¬
der. Erst als die Mole in Sicht kommt und ge¬
spenstisch aus der Morgendämmerung heraus¬
tritt . gehen wir mit der Fahrt herunter . Da
das kleine leichte Boot für die starke mehr-
tauisendpferdige Maschine keine Masse bedeu¬
tet. gleichzeitig aber d«S Heck bei höheren
Fahrtstufen achtern etivas in der See liegt,
gibt «S einen richtigen Ruck, wie wenn ein
Kraftwagen plötzlich bremst . Gleichzeitig macht
das Boot eine Verbeugung . Noch bevor wir
die Leine klar haben, kommt der Nebenmann
längsseits , und als die holländischen Fischer tn
der blinkenden Sonne des herrlichen Mai¬
morgens unsere Boote erblicken , stehen sie
friedlich an der Pier wie am Tage vorher .
Dann kommt der Flieger , und dann kommt
die Nacht . Dann werden wir wieder munter ,
.chenn die Nacht ist nicht allein zum schlafen
da"

, wie eS für unsere Schnellboote heißt.

sich „bis zur Prüfung ihrer Papiere *, wie e»
in britischen Meldungen heißt, an einem ihnen
angewiesenen Ort aufhalten.

Wie die „Daily Mail " berichtet , hat die
englische Polizei sämtliche Automobilbesitzer
ausgesorüert, ihre Radioapparate , die bisher tn
ihre Autos eingebaut waren , abzugeben. Zu¬
widerhandlungen sollen auf daS allerschärfste
bestraft werden. England , das zu Kriegs¬
beginn behauptete, es würde den Krieg mit
Sicherheit gewinnen, da ihm die größten
Schätze der Welt zur Verfügung stünden , hat
jetzt auf allen Gebieten » u Ein¬
sparungsmaßnahmen gegriffen , die
in diesem Umfang bisher wohl von jedem Eng¬
länder für unmöglich gehalten worden sind.
Do hat der britische Transvortminister Reith
die Führer von Motorfahrzeugen aufgefordert,
von sich aus nun je eine Woche vor dem Ab¬
lauf ihrer Führerscheinfrist ihre Erneuerung
selbst zu beantragen . So würde man Arbeit,
Papier und Portokosten sparen, wie er wörtlich
hinzufügte.

Die strenge Einsparung bei der Abgabe von
Benzin an Privatpersonen hat in England be¬
reits zu zahlreichen Fälschungen von
Benzinkarten geführt. So berichtet z. B.
der „Daily Expreß"

, daß verschiedene Auto¬
mobilisten, dte sich solche Fälschungen zuschul¬
den kommen ließen, bereits vor Gericht er¬
scheinen mußten.

Die Angst vor der sogenannten „5. Kolonne"
beherrscht nach wie vor die Kommentare der
Londoner Blätter . Der „Daily Expreß" for- >
bert alle Engländer dazu auf. „auf der Jagd
nach solchen Personen " zu helfen . „Sei dein
eigener Polizist !" ruft bas Blatt aus . um wei¬
ter zu erklären , man solle sich bei dieser Jagd
nicht allzulange bei „Pazifisten" aufhalten . Die
seien weit weniger gefährlich als andere
Staatsfein - e.

Steigende llnruhe in Indien
* Reuyork, 81 . Mai . Ueber die steigende

Unruhe in Indien bringt die bekannte ameri¬
kanische Wochenschrift „Colliers Weekly " einen
Bericht von Jim Marschall , der schreibt, er
habe nach Manila , also in amerikanisches Ho¬
heitsgebiet, fahren müssen , um einen unzen¬
sierten Bericht geben zu können . Die antt -
englifche Bewegung sei tn Indien so im Wach¬
sen, daß alle Gefängnisse voll von
eingeborenen Propagandisten seien.
Alle Beobachter seien überzeugt, daß sich eine
offene Rebellion vorbereite und daß 00 000 eng¬
lische Truppen einem offenen Aufstand keinen
ernstlichen Widerstand entgegensetzen könnten

hen , daS bedeute aber nicht, fügt das Blatt
hinzu, daß Dünkirchen verteidigt und gehalten
werden müsse.

Daß man in London mit aller Kraft bemüht
ist , sich und anderen Trost zuzusprechen , ist
nicht weiter verwunderlich. Wenn man aber ,
wie dies „ Evening News" tut , erklärt , der
Krieg werde Deutschland nichts nutzen , falls
England daraus die Lehre ziehe, so wird man
selbst in England in diesen Worten reichlich
wenig Trost finden.

Die „Times " bemüht sich , der Oeffentlich -
keit mit Erklärungen über die britische Flotte
Mut einzirreden. Sie gibt dabei zum ersten¬
mal zu . daß die britische Flotte sowohl an der
norwegischen Küste wie in der Nordsee „Opfer
bringen mutzte" . Daß sie dabei versucht , die
Erfolge der deutschen Luftwaffe gegenüber der
britischen Flotte abzuschwächen, ist nicht ver¬
wunderlich, entspricht dieses Verhalten doch
ganz und gar der Art der Eingeständnisse der
Admiralität ,

Paris verschweigt Prioux' Gefangennahme
„Tragische Situation " — Allgemeine Furcht vor den kommenden Ereignissen

JB . Gens, 31. Mai . Die Gefangennahme de»
französischen Genkrals und Armeeführers
Prioux und seines Stabes wird tn Parts
völlig verschwiegen . Prioux selbst wird in den
amtlichen Berichten zwar nicht mehr genannt ,
aber es wird von seiner Armee gesprochen, die
„noch immer in mustergültiger Ordnung ope¬
riere ." Der „Matin " gibt zu , daß sich die Ar¬
mee Prioux in der „ tragischen Situation , sich
opfern zu müssen" befinde , um den Rückzugs¬
versuch der alliierten Truppen zu ermöglichen .
Die Einnahme von Lille wurde in Pa¬
ris erst am Donnerstag zugegeben , jedoch nur
gegenüber der Auslandspresse, nicht aber in
amtlichen Berichten. Auch die englische Ein¬
schiffungskatastrophe von Dünkirchen wird ver¬
schwiegen. Die Blätter bringen nur bas lahme
Londoner Dementi , die englischen Transport¬
schiffe seien während der Einschiffung der
Truppen in künstlichem Nebel eingehüllt ge¬
wesen .

Indessen werden in Paris weiterhin die
größten Anstrengungen unternommen , um die
moralischen Auswirkungen der
Flandernkatastrophe einzuschränken . Wie dte
„Neue Zürcher Zeitung " meldet, hatte man
ernstlich befürchtet , daß die belgische Kapitu¬
lation den völligen Zusammenbruch der eng¬
lischen und französischen Truppen unmittelbar
nach sich ziehen werde. Man unterstreicht jetzt
in Paris den Opfermut der Truppen , die auf
verlorenem Posten kämpfen . Auch eine Bot¬
schaft Lebruns an den französischen Armeefüh¬
rer General Blanchard spricht nur davon , daß
die Kämpfe „in sie Analen der Kriegsgeschichte
eingehen werden." Um der gleichen Absicht der
allzu großen Entmutigung entgegenzuwirken,
wurde am Donnerstagabend in Paris die
Nachricht verbreitet , eine neue britische Armee
sei plötzlich an der Somme eingetroffen und
habe südlich des Flusses Stellungen bezogen .
Dabei wird behauptet, diese Armee habe nun
endlich Tanks , die den deutschen Panzern ge¬
wachsen seien , obwohl nach dem Eingeständnis
deS englischen Ministers für KriegSlieferungen
solche Tanks erst noch konstruiert wilden müs¬
sen . „L 'Jntranstgeant " sucht darin Trost , daß
die Kämpfe in Flandern für Frankreich dte
Bedeutung haben, ein Beispiel zu bringen , dem
alle französischen Armeen nachzueifern hätten.
Ob die Truppen Dünkirchen erreichen würden,
sei dabei nebensächlich ( !)

Die Furcht vor den kommenden Er -
AU durch Me

strophe schon von vornherein vergrößert
wurde, ist in Paris allgemein, so daß sich die
„Baseler Nachrichten " melden lassen, man
rechne an der neuen französischen Verteidi¬
gungslinie schon mit Kämpfen, welche die
Schlacht in Flandern a« Heftigkeit noch über-
tresfen könnten. Oberst Fabry schreibt im
„Matin "

, daß diese kommende Schlacht für
Frankreich die Entscheidungs¬
schlacht sein werde. Ohne eine Minute zu
verlieren , müsse man daher jetzt diese Schlacht
vorbereiten.

In Anbetracht der wachsenden Gorgen hat
Reynaud den Generalissimus Weygand .
Marschall P ^tain und Admiral Darlan am
Freitagvormittag erneut zu sich gerufen. An¬
schließend hatte er eine lange Aussprache mit
dem Ernährungsminister Queuille , dessen Auf¬
gaben auch jeden Tag schwerer werden. In
politischen Kreisen der französischen Hauptstadt
verlautet , es sei auch diesmal wieder zu hef¬
tigen Zusammenstößen zwischen den
Kriegshetzern gekommen . _

Malerialvorrake restlos verloren
Keine Möglichkeit der Bergung — Materialverluste in Flandern „enorm"

O .Sch . Ber ». 1. Juni . „Die Kapitulation
Belgiens als Entschuldigung für den Ausgang
der Kämpfe in Flandern anzuführen . wäre
unrichtig und wäre der Sach« der Alliierten ab¬
träglich . Die Allierten sind durch die numerische
Überlegenheit von Tanks . Flugzeu¬
gen und mechanisierterJnsanterie
bezwungen worden" — so schreibt „Evening
News" zu der Niederlage , nachdem auch Paris
tagelang vorher das Gegenteil behauptet hatte.
Das Blatt schreibt weiter , die Verluste an
Material würden für die Alliierten in
Nordfrankretch und Belgien enorm sein, da
an einen Abtransport der Tanks , Kanonen und
so weiter nicht zu denken sei.

Wie die meisten anderen britischen Blätter
wagt das Blatt nicht, seinen Lesern von den
vernichtenden Schlägen zu berichten , die die
deutsche Luftwaffe der britischen Flotte bei¬
brachte , al» sich die britischen Truppen aus
dem Seewege zu retten versuchten . Das Matt
schreibt , die Truppen in Flandern würden
versuchen , sich «mf Mm Seeweg« »wrücksuzie-

Londoner Plulokralen äußerst nervös
Razzien auf tzi« letzten Waffen — Radio im Auto verboten

„Sei dein eigener Polizist "

Reichsbau ptamtSleiter Dr .
Reischle wird am 1. Juni um 18.30 Uhr im
Deutschlandsenber in der Sendereihe „AuS
dem Zeitgeschehen " auS Anlaß des 10. JahreA-
tageS ber Betrauung des damaligen Diplom¬
landwirts R . Walther Darrö mit der Leitung
de» Agrarpolittschen Amtes ber NSDAP ,
sprechen.

In Belgrad wurden das Protokoll der
beutsch- jugoilawtschen Wirtschaftsverhandlun¬
gen sowie einige Zusatzabkommen zum deutsch¬
jugoslawischen Handels - und SchisfahrtSvertrag
vom 34. Mai 1984 am Freitag unterzeichnet.

Der Schiffsverkehr von Rotier ^
dam zum Rhein ist wieder ausgenommen
worden. In erster Linie verkehren Schisse mit
eigener Antriebskraft . Sie befördern Heringe,
Gemüse , Kartofseln, Käse und andere Molke¬
reiprodukte. Andere Schlepper sind unterwegs ,
um aus Deutschland Kohlen nach Holland zu
bringen .

Das spanische H e e r e S m i n i st e»
r i u ui hat in allen Provinzen , die während
de » Spanien -Kriege» unter der Herrschaft de»
Feindes standen und deren Männer somit nicht
in ber Armee General Francos dienten , die
Jahrgänge 1915 und 1916 zum Waffendienst
einberufen.

Zum Schutze ber Erdölgebiete hat
daS rumänische Ministerium für Luftfahrt und
Marine umfangreiche Anordnungen für die
Oelzone im Donaubasen Giuraiu und im Ha¬
fen von Constanza getroffen. Die Mannschaf¬
ten der Oeltanker dürfen nur mit besonderer
Bewilligung die Schiffe verlassen . Jede »
Feuer an Bord der Schiffe ist zu löschen. DaS
Reinigen der Tanker im Hafen ist verboten.
Für Uebertretung bteser Bestimmungen find
hohe Gefängnis - und Geldstrafen vorgesehen.

Aus Besehl der britischen Kriegs¬
hetzer hat ber Ministerpräsident Neusee¬
lands , Gaway, bei der Eröffnung des Parla¬
ments in einer Ansprache erklärt , daß Neusee¬
land Großbritannien den Betrag von zwei
Millionen Pfund jährlich zur Verfügung stel¬
len müsse. Gleichzeitig ließ er die Regierungs¬
vorlage über das neue Ermächtigungsgesetz
einbringen , nach dem alle Neuseeländer ge¬
zwungen werden, ihr sämtliches Hab und Gut
zur Verfügung der Bundesregierung zu stel¬
len.

Auf gewisse litauische Uebev *
griffe gegenüber Angehörigen der sowjet-
russischen Garnisonen in Litauen weist eine
amtliche russische Verlautbarung hin. DaS
litauische Kommissariat für Auswärtige Ange -

: legenheiten hat dazu einen Bericht veröffent¬
licht. in dem zugesichert wirb , bah man ver¬
suchen werde, die Schuldigen an diesen Ueber-
griffen zu entdecken und mit größter Streng «
zu bestrafen.

Der Verwaltungsrat der Dorp »-
ter Univerfiät hat den Beschluß der
philosophischen Fakultät genehmigt. Professor
Dr . Kurt Schreinert auf die Dauer von drei
Jahren auf den vom Deutschen Reich unter¬
haltenen Lehrstuhl für deutsche Sprache und
Literatur an der Universität Dorpqt zu wäh¬
len. Professor Schreinert war schon bisher a»
der Dorpater Universität als Lektor tätig.

Der Flugkapitän Albert Gersten¬
korn der Deutschen Lufthansa erreichte jetzt
auf einem Streckenflug nach Wien mit einer
Junkers Ju 90 feine zweite Million im Luft¬
verkehr geflogene Kilometer. Er ist damit ber
14. Doppelmillionär unter den Flugkapttäne »
der Lufthansa.

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berliu , 31. Mai . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat mit Wir»
kung vom 1. Juni 1940 befördert :
1. Im Heer :

zu Generalen der Infanterie :
die Generalleutnante Heinrici , Schubert»
von Lewinski genannt von Manstein, vo»
Both , Olbricht, Reinhardt :

zum General der Kavallerie :
den Generalleutnant Stumme :

zu Generalen der Panzertruppe :
die Generalleutnante von Bietinghoff g»«
nannt Scheel , Schmidt: '

»um General der Artillerie :
den Generalleutnant Hansen:

zum General der Pioniere :
den Generalleutnant Jakob :

zu Generalleutnanten :
die Generalmajore von Obernitz, Strecke ^
von TippelSkirch , Wollmann, de l 'Hommeüö
Courbiere , Angeli» :

zu Genevalmajoren :
die Obersten Müller ( Erich) . Recke , Hube.
Macholz , Pfeiffer (Gedrg) .

3. I » der Kriegsmarine :
zum Konteradmiral :

den Kapitän zur See Feldbausch :
den Charakter als Konteradmiral :

hat erhalten Kapitän zur See Krafft.
8. Ju der Luftwaffe :

zu Generalmajoren :
die Obersten Kühne, Seifert .

Britische Expeditionstruppen
wurden zu Räuberbanden

* Rom, 81. Mai . Wie der Kurzwellensender
Rom berichtet , schicken die Kriegsberichterstat¬
ter aus Fvauzöstfch - und Belgisch - Flandern
ihren Zeitungen immer erstaunlichere Berichte
über die kalte zynische Brutalität der
Briten , die , gedeckt von den Franzosen , die
Küste zu erreichen suchten.

.Lserzweislung und Aerger , Haß und Nie¬
dergeschlagenheit bringen die fliehenden Eng¬
länder dahin , di« Belgier , die ihrem König
gehorchen , mit Maschinengewehrfeuer niebcr-
zumähen. Aber das genügt noch nicht. Ein
wahres Schreckensregiment ist von
den Engländern in der Zone errichtet worden,
die sie noch beherrschen . DioS bezeugen die
belgischen Flüchtlinge, die jetzt allmählich die
von den Reichstruppen besetzten Gebiete er¬
reichen . Sie bestätigen , daß die jetzt verstreu¬
ten britischen Expedtttonstruppen zu Räuber¬
banden werben, die zerstören und plündern .

Zu den Plünderungen gesellev sich viel .«
unnötig « Verwüstungen , wie z. B . in
Cortutrat . wo britische Flugzeuge planlos
Bomben warfen , wodurch belgische Frauen und
Kinder getötet wurden . So häufen sich von
Stunde zu Stunde dte Dokumente der bri-
ttschen Grausamkeiten für di« Geschichte .
.vertag : ..iZvkirrr"-verla , GmdL . . Karlirude. Der-
lagSdirektor : Emil Münz . Sauvtschrittleiter : vr . Karl
Rcutcheler. Rotationsdruck : Südwcs,deutsche Druck - und
verlagagisellschaft mbH„ Karlsruhe. 2 . Lt. tlt Preis«
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Ae erstell Stunden nach der Kapitulation
Deutsche Parlamentäre -ei belgischem Armeekorps in Zedelgem — Wir suchen Fühlung mit einem belgischen Stabe

Mit 80 Stundenkilometer hinter der weißen Fahne her — Feindkolonnen erstarren vor Staunen
* ^ 31. Mai . (PK .) Waffenstillstand ! Die

Belgier haben die Kapitulation angeboten. Mit
dieser» Zuruf rüttelte man uns frühmorgens
aus dem kurzen Schlaf. Noch bis in die späten
Nachtstunden hinein kämpften unsere Gefechts¬
vorposten vor Kneseläre, bas der fliehende
Feind noch hinhaltend verteidigte. Aber nun ist
die Stunde da , die kommen mußte. Erzwungen
durch Zähigkeit und Tapferkeit unserer Trup¬
pen und das unbändige Draufgängertum ihrer
Führung . Ab 5 Uhr morgens schweigen die
Gewehre.

Die meiste Flagge ist hochgezogen !
Wir suchen die Fühlung aufzunehmen mit

dem Feinde von gestern da drüben . . . Im
Kraftwagen der Parlamentäre unserer Divi¬
sion ist die weiße Jahne aufgerichtet worden,
sie müssen die Fragen mit der belgischen Füh¬
rung klären, die seit 5 Uhr morgens bestehen.
Wir fahren los . Ueber Ursel nach dem eben
noch heiß umkämpften Kneseläre. An einem
Heldengrab , knapp an der Straße vorbei , die
letzten Gefechtsposten bleiben hinter uns . Tap¬
fere Kerle. Endlich ist die Stunde für euch ge¬
kommen , um zu verschnaufen . Der Feind hat
kapituliert . Ein Leuchten steht in den Gesich¬
tern unserer prächtigen Soldaten .

Es knattert unsere weiße Fahne im Morgen¬
wind , wir fahren durch die Dörfer mit dieser
Botschaft . Es ruhen die Waffen! Und auch mit
der Verheißung : Es wird Friede für Belgien
kommen ! Freudiges Erschrecken zeichnet die
Mienen der Männer und Frauen , die uns
kommen sehen „die Deutschen sind da — der
Krieg ist aus ". Wie eine winbgepeitschte
Flamme fliegt die Kunde die Häuserzeilen ent¬
lang . Was Beine hat, läuft mit spontanen
Rufen der Freude zur Straße her. Zivilisten
grüßen mit erhobener Hand. — Wir hören
deutlich ,^ eil Hitler ". Dann wieder starren
»ns versteinerte Gesichter derer an, die in der
Wucht dieser Stunde wie gelähmt vor dem
Geschehnis der Waffenstreckung stehen. Wir
stoßen , indem wir uns Oedelem füdostwärtS
vähern , auf versprengte belgische vollbewasf-
vete Truppen , die von nichts ahnen.

„ Es ist Waffenruhe — Krieg ist aus *
machen wir ihnen deutlich . Wo ' ist ein höherer
Führungsstab ? Sie zucken die Schultern .
Allenthalben ein Bild chaotischen Rückzuges ,
keiner weiß recht, was sich tut und wer wo
ist. Immer dichter werden die Kolonnen der
geschlagenen belgischen Armee. Wie vielfach ist
der seelische Ausdruck , den bei den Truppen
aller Waffengattungen unser plötzliches Auf¬
tauchen hervorruft . Zwischen Entsetzen und
Heller Freude , alle Stufengrade der Ueber-
raschung können wir sehen. Manche heben die
Hände hoch , als wollten sie sich gefangen geben ,
die Flamen rufen uns in aufrichtiger Freude
Frohes zu , ganz spontan und stark in Ostkamp
südlich Brügge .

„Fahr waS du rausholen kannst", ist die
Mahnung für den Fahrer . Wir müssen den
Stab einholen, der zurückgeht . Um 11 Uhr
haben wir ein Armeekorps erreicht, es weist
»ns weiter an bas Hauptquartier nach Brügge.
Bevor wir weiterbraufen sehen wir unsere
deutschen Gefangenen wieder, die gestern noch
üm Kanal de la LyS in Feindeshand gerieten.
Wartet , in einigen Stunden seid ihr frei ! Wir
Nähern unS gegen 13 Uhr Brügge . Ein bel¬
gischer Polizeioffizter ist unser Lotse. Maßlos
am Stadtrand im herrlichen Park ist das
fmuptquartrer . Ein Schloß im Tudorftil be-

erberat den Stab . Den Soldaten der StabS -
iwache fallen die Augen aus dem Gesicht vor

Jeden Bissen griindNch kauen -

auch das ist ein wichtiges Gebot

der richtigen Zahnpflege.

CHLORODONT

Ueberraschung . Wir treten nach kurzem Gruß -
tausch im Vorraum zwischen den Generalstäb¬
lern und uns ein

in das Arbeitszimmer des Eeneralstabschefs
Er empfängt uns mit freundlicher Höflichkeit.
In wenigen Minuten ist unser Auftrag er¬
füllt.

Zurück zur Division. Die Eindrücke bedrän
gen uns so sehr , daß wir für Augenblicke uns
im Wagen zurücklehnen müssen. Die Bilder
einer Armee im Zustand völliger Verwirrung
fluten ohne Unterlaß an uns vorbei. Gestern
sahen wir noch in einer belgischen Bürgerwoh .
nung jenes verruchte Bild , bas Erzberger
zeigt , wie er bei Compisgne den Marschällen
Foch und Weygand die Kapitulation Deutsch¬
lands anbietet. Dieses Bild ist nun für alle

Zeiten ausgelöscht — getilgt durch den heuti¬
gen Tag des Sieges , da wir als Sieger vor
feindlichen Generälen stehen. Heiß fiebert es
in unseren Schläfen, die Größe dieser Stunde
erfüllt uns ganz.

Das Volk wollte den Krieg nicht, es atmet
auf, daß seine Frondienste für England so
rasch vorüber sind , dank der Entschiedenheit
und Kraft unserer Waffen. Wo sind die Eng¬
länder ? , fragen wir einen flämischen Infante¬
risten auf der Landstraße vor Brügge . „Die
waren einmal da , aber sie spielten nur Ver¬
kehrspolizisten" , meinte er gallbitter . Die
Verachtung für Albion und Frank¬
reich ist abgrundtief . Das sagen nicht zuletzt
die hunderttausende zurückflutender Flücht¬
linge, die an der belgisch -französischen Grenze
vor verschlossenen Toren standen .

Leo Leixner

Panzer nehmen zwei Generäle gefangen
sPK .) La Capelle ist ein stark befestigter rück¬

wärtiger Stützpunkt der Franzosen gewesen .
Als motorisierte Schützen mit Panzern in die
Stadt eindrangen̂ rhielten sie aus zahlreichen
Fenstern und Kellerlöchern, von Bäumen und
Hecken und aus gebauten Bunkern heftiges Ge¬
wehr- und Maschinengewehrfeuer. Während die
Panzer Widerstandsnest um Widerstandsnest
in Trümmer legten, warfen die Schützen , un¬
bekümmert um die zwitschernden Geschosse , ihre
Handgranaten in die von Franzosen besetzten
Häuser. Aber verbissen kämpfte der Gegner
weiter . Während die unteren Räume unter
den Erplosionen der Handgranaten barsten.

kAMMSB

Französische Dum - dum -Geschoffe
Sin ne«« S BSlterrechtSvervrecbeu,ver Weltmächte: In
der Zitadelle von Sedan wurde kistenweise Dum - dmu-
Mumtion mit abaevlatteten Spitzen aetuirden.

(Prelie -Hotfmann -M .)

schossen von den Dächern die französischen
Scharfschützen weiter . Aber noch verbissener ,
noch zäher und dazu ungebrochen in ihrem
Siegeswillen waren unsere Soldaten . Die von
Major W . geleitete Erstürmung führte zum
vollen Erfolg . Die Schützen holten unter dem
Feuerschutz der Panzer aus den Häusern zahl¬
reiche Gefangene. Als einige wohlgezielte
Schüsse eines Panzers die als Hauptwider¬
standsnest ausgebaute Post mit wuchtigen
Schlägen zerhieben, traten zwsi ältere Offi¬
ziere ohne Waffen auf die Straße . Die sich
ergebenden Offiziere wurden aus den Panzer
geholt. Hier stellte sich heraus , daß man zwei
Generäle gefangen hatte. Es war der
Divisionsgeneral der 4. nordafrikanischenDivi¬
sion und ein ihm unterstellter Brigadegeneral .
In schneller Fahrt entfernte sich der Panzer
mit den französischen Generälen auf dem
Turm . Aus allen Häusern und Schlupfwinkeln
quollen nun zahlreiche Gefangene heraus . Der
deutsche General , zu dem die gefangenenGene¬
räl« gebracht wurden , empfing sie mit den

Worten : „Meine Herren , ich bedaure, baß wir
uns unter diesen für Sie traurigen Umständen
kennenlern'en müssen . Ich darf Ihn «n mein«
Hochachtung für die Art und Weise ausspre¬
chen , wie sich Ihre Truppe geschlagen bat ."

Nichts kann besser den zähen und tapferen
Kampf um La Capelle kennzeichnen als diese
Worte des deutschen Generals .

Klaus G u n d e l a ch sNdZ .j .

JrmzSfische Gemeinheit
Holländische Frauen und Kinder als Kugelfaug

* De» Haag» 81 . Mai . Wie das holländische
Nachrichtenbüro ANP . erfährt , sind 21 seiner¬
zeit internierte Holländer, die nach Belgien
und Frankreich verschleppt wurden , in Calais
durch deutsche Truppen befreit worden und
befinden sich in Sicherheit.

Unruhe und Sorge herrscht in zahlreiche «
Familie » Hollands über das Schicksal ihrer
Angehörige«» die durch die Franzose» gezwun¬
gen wnrde«, ans der Provinz Zeeland wegzn -
ziehe« ; die Franzose« habe« diese Flüchtlinge,
darunter Frauen »ud Kinder, als Kugel¬
sang benutzt . Allgemein hofft man, daß die
schnelle Entscheidung der deutsche« Waffe« die¬
se« Unglücklichen Befreiung bringen wird.

Die holländischen Zeitungen bringen Bilder
des historischen Rathauses der holländischen
Stadt Middelburg , das bekanntlich durch
abrückende französische Truppen
in Brand gesteckt worden ist . kDie Blatter
vermerken mit Bitterkeit , daß durch diese fran¬
zösische Untat eines der schönsten gotischen Ge¬
bäude der Stadt bis auf die Grundmauern
vernichtet wnrde.

Ungefähr 500 000 belgische Soldaten legten die Waffen nieder
Die unübersehbare Kolonne der belgischen Soldaten , die die Waisen niedcrleaten . aus dem Wege durch
die Stadl Lokeren. tPressc -Holstnann)

Sinnlose französische Zerstörungswut
Charleville ein Trümmerhaufen —

Von Kriegsberichter
* . . . 31. Mai . lP .K .j Als wir

Reihe von Tagen mit den ersten
Truppen in das __ nordsrgnzösische

am a { a*»* mt V }

vor einer
deutschen

_ _ , Städtchen
Charleville einrückten , trasei? wir die Stadt in
einem verhältnismäßig unversehrten Zustand
an . Natürlich waren Spuren des Kampfes
vorhanden, hatte doch der Feind aus dieser
Stadt eine Festung zu machen versucht, aber
die Zerstörungen waren verhältnismäßig ge¬
ringfügig.

Als wir jetzt wieder einmal in die Stadt
kommen , bietet sich uns ein w ü st e s Bild
der Zerstörung , eine Zerstörung , die der
Feind nach seinem Abzug selbst verursacht hat.
Irgendwelche zurückgebliebene Elemente,
Agenten oder fanatische Zivilisten hatten den
französischen Fliegern nächtliche Signale ge¬
geben , ihnen auf diese Art das Ziel zu Bom¬
benangriffen gebend . Einige Häuser der Stadt
wurden in Brand gesetzt , und prompt erschie¬
nen in der Nacht die feindlichen Voinber, nur
ihre Sachen loszuiverden. Da die Franzosen
die Zivilbevölkerung zur Flucht gezwungen

WWm
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Brandstiftung französischer Elemente

Jürgen Splettstößer

hatten , glaubten sie offenbar, mit ihren Bom¬
ben kein französisches Leben zu gefährden. Je¬
denfalls ließen sie zahlreiche Bomben fallen
und richteten in der Stadt Charleville beträcht¬
liche Zerstörungen an, wenngleich sie auch nicht
den geringsten Erfolg damit erzielen konnten .
Auch die Annahme, daß französisches Leben
nicht bedroht sein würde, war falsch , da von
den Zehntansenden . französischer Gefangener
natürlich auch in Charleville Hunderte unter¬
gebracht sind , da man sie jetzt zu Aufräumungs -
arbeitcn braucht .

Die brennende Stadt war während mehrerer
Nächte das Ziel der französischer Bombenan¬
griffe. Die Verwüstungen in der Stabt wurden
immer größer . Da entschloß sich die deutsche
militärische Führung , um wenigstens einen
Teil der Stadt vor dieser sinnlosen und mili¬
tärisch völlig belanglosen Zerstörung zu ret¬
ten , die Brandherde zu beseitigen , um damit
den feindlichen Fliegern zugleich das Ziel ihrer
nächtlichen Flüge zu nehmen. Immerhin wa¬
ren die Zerstörungen schon so ausgedehnt wor¬
den , daß somit aus Charleville durch Brand¬
stiftung französischer Elemente und durch Bom¬
bardements französischer Flieger ein Trüm¬
merhaufen geworden ist .

Brandgeruch lagert über der Stadt . In den
betroffenen Stadtteilen steht kein Haus mehr.
Dertzschöne alte Marktplatz wurde zum größten
Teil vernichtet, die Häuser von Bomben zer¬
rissen . Das alles war nicht im geringsten not¬
wendig. Militärisch haben die Franzosen mit
der Zerstörung von Charleville nichts erreicht
Das geht schon daraus hervor , .daß die Stadt
schon weit hinter der Front liegt . Was sie er¬
reicht haben, ist lediglich die Beseitigung zahl¬
reicher Wohn- und Geschäftshäuserder geflohe -
nen Zivilbevölkerung , die eines Tages die
Machthaber in Paris genau so verfluchen wird,
wie die polnische Bevölkerung die Herren Beck
und Rydz-Smigly zum Teufel wünscht . Be¬
zeichnend ist übrigens , daß tagsüber auch nicht
ein einziger Flieger über der Stadt erschienen
ist . Am Tage wagen sie sich nicht hervor aus
Furcht vor den deutschen Jägern und der deut¬
schen Flak.

Trümmer einer geschlagene « Armee
Hunderte von ausgebrannten Panzerkampfwagen aller Kaltber umfüumen die Marfchftrakicn der sieg¬
reichen deutschen Trutwen im Feindesland . Rauchgeschwärzt ist ihr Stahl , die Panzer von deutschen
Geschossen durchlöchert. ' (Atlantic - M .)
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^ Auch seine Braut , die mich ebenfalls bei jeder
Gelegenheit verleumdet , hat kein ganz reines
gewissen. Lassen Sie sich vom Amtsgericht die
Akten in Sachen Schubert einmal vorlegen,
Herr Präsident ! Man hat versucht , mich ein -
duschüchtern. Aber ich bin nicht der Mann , den
^ an einschüchtern kann. Ich nicht Herr Präsi¬
dent ! Ich kenne keine Furcht. Fräulein Nien¬
haus ist gewiß sehr jung — zu jung vielleicht "
^7 ein breites Grinset^ überzog Großmanns
Gesicht — „um mit solch jungen Jahren schon

ahnen, wie gefährlich es sein kann, vor Gr¬
acht nicht so ganz bei der Wahrheit zu
bleiben . .

Der Präsident , der hoch aufgerichtet vor ihm
" and , hatte zuerst nur noch mit halbem Ohre
^»"gehört. Jetzt aber fuhr er den Prozeß -
?8enten zornig an : „Was wollen Sie damit
tagen ?"

»Nichts , nichts ", wehrte Graßmann ab . Er
^ lch ängstlich zurück. „Sie haben recht, Herr
, ? asident — bas gehört gar nicht hierher, und
ef. »st mir nur so herausgerutscht. Ich bin —

werden das verstehen , Herr Präsident —
»ch bin im Augenblick sehr erregt . .

"

.^ ickenrath fühlte sich plötzlich angewidert
v°

;
»» diesem Menschen . „Verlassen Sie sofort bas

« lmmerl" sagte er kalt und wandte sich um.
g,^ atzmann ging. Er mußte gehen . Er grüßte
ioi „ "" d war froh , als er — an dem von

Arbeit nur flüchtig aufbltckenden Jn -
! 6i »a 1 vorbei — auf den Flur - fand. Er hatte

Tr » nicht das Gefühl, einen sehr starken
btn ausgespielt zu haben — eher , daß er
»eit» ätzten , den er in der Hand gehalten, vor-

»S aufgedeckt und damit verspielt hatte . .

Aber schon der Justizwachtmeister, der hinter
dem Eingang des Landgerichtsgebäuües vor
einem kleinen Tischchen saß und ihn mit gleich¬
gültigen Blicken musterte, sah einen anderen
Graßmann . Einen Gratzmann, der siegesgewiß
auf den in der Mittagssonne liegenden Platz
hinaustrat . Keine Unmutsfalte umwölkte die
breite niedrige Stirn , kein Schatten verdüsterte
das runde , etwas gedunsene Gesicht , nichts ließ
darauf schließen, daß dieser Mensch,soeben eine
empfindliche Niederlage hatte hinnehmen müssen.
Er strahlte wie die Sonne selbst, die hoch oben
im Zenit stand und mit ihrer Glut die beinahe
schattenlosen Straßen ausbrannte .

Graßmann begegnete fast niemandem. Die
Stadt war wie ausgestorben. An den Häusern
waren die Läden heruntergelassen. Wer irgend
konnte , flüchtete vor der Mittagshitze dieses
Spätsommertages und saß oder lag in einem
kühlen verdunkelten Zimmer.

Es war sehr schwül. Ter Prozeßagent wischte
sich mit dem Taschentuch mehrmals über das
Gesicht . Vielleicht würde es ein Gewitter ge¬
ben . Er hätte sich leichter anziehen müssen . Der
dunkle , nicht mehr ganz neue Anzug klebte
an seinem Körper.

Trotzdem wich der Ausdruck der guten Laune
nur für ein paar Augenblicke aus seinen Zügen
Als man ihm nämlich in dem offenen Laden¬
geschäft des „Stadtanzeigers "

, wo neben einer
kleinen Akziüenzdruckerei außerdem auch Buch¬
binderarbetten angenommen und Schreib- und
Büroartikel feilgeboten wurden , berichtete , daß
seine Tochter — vermutlich in seinem Auf¬
träge — hier gewesen sei , um die gestern auf¬
gegebene Anzeige zurückzuziehen . Erst da man

zögernd hinzufügt«, daß es hierfür bedauer¬
licherweise zu spät gewesen sei , weil die Zei¬
tung schon fast ausgedruckt war , nickte er
freundlich und kaufte zur Verwunderung des
jungen Angestellten gleich fünf Exemplare.

Befriedigt las er :
„Anläßlich meines fünfundvierzigsten Ge¬

burtstages sind mir so viele Ehrungen zuteil
geworden und aus allen Kreisen der hiesigen
Bevölkerung derart zahlreiche Glückwünsche zu¬
gegangen, baß es mir unmöglich wird, jedem
einzelnen, der meiner gedacht hat , persönlich
den Dank meines übervollen Herzens zu über¬
mitteln . Ich sehe mich daher gezwungen, ihn
auf diesem Wege zum Ausdruck zu bringen.
Dieser Tag war eine große Genugtuung für
mich und wieder einmal der erhebende Beweis
für das beglückende Vertrauen , das mir die
verehrte Einwohnerschaft schon immer entgegen -
gcbrachi hat . Es wird mir auch künftig An¬
sporn sein , all meine Kräfte in den Dienst un¬
serer Stadt und meiner lieben Mitbürger zu
stellen . Erwin Graßmann , Prozeßagent ."

Auch im „Lokalen Teil " fand er eine kleine
Notiz : Erst jetzt erführe man , war da zu lesen,
von dem Geburtstag Herrn Graßmanns , der
als Prozeßagent hier tätig lei und sich allge¬
meiner Beliebtheit erfreue , besonders seit der
Turnverein die Leitung der Freilichtspiele in
seine bewährten Hände gelegt habe . Man wolle
nicht versäumen, sich wenigstens nachträglich
den zahlreich cinqclaufenen Glückwünschen an -
zuschließen . . .

Darunter aber stand unter dem Stichwort
„Außerordentliche Generalversammlung des
Turnvereins " noch eine andere Notiz : Es
wurde darin auf eine Bekanntmachung im
. .Vereinsanzeiger " verwiesen, wonach sich der
Führer des Turnvereins infolge plötzlich ein -
qetretener Umstände veranlaßt sähe, für beute
abend um sechs Uhr eine außerordentlicheGene¬
ralversammlung in den „Preußenhos" einzube¬
rufen . Einziger Punkt der Tagesordnung :
„Die Freilichtspiele" . Alle aktiven und passive»
Mitglieder seien hierzu eingcladen. Man er¬

warte vollzähliges Erscheinen . Niemand dürfe
fehlen . Gelte es doch , sofortige Maßnahme»
zu treffen und wichtige Entschlüsse zu fassen .

Die Freilichtspiele — einziger Punkt der
Tagesordnung ? — Graßmann sgnd das immer-
hin sehr merkwürdig. Daß der Führer des
Turnvereins über seinen Kopf hinweg diesen
Beschluß faßte , war sonderbar und höchst unge¬
wöhnlich .

Gratzmann schüttelte verwundert den Kopf.
Er würde jetzt nicht nach Hause , sondern in
den „Preußenhos" gehen . Es ivar immer gut.
seine Ohren überall zu haben, — herumzu¬
hören. was es Neues gab , und rechtzeitig —
vor allen anderen zu erfahren , was außerdem
noch geschehen könnte .

Bevor er» jedoch den Laden des ..Stadtanzei¬
gers" verließ , bestellte Graßmann einen Brief¬
beschwerer aus Glas , durch das man zwei Zei¬
tungsausschnitte sehen würde : seine Dank¬
sagung und die kleine Notiz aus dem „Lokalen
Teil " . VIII .

Gebhardt war nach der Sitzung sogleich hin¬
über zum Amtsgericht gegangen. Bor seinem
Dienstzimmer hatte bereits Schubert auf ihn
gewartet . Ter Gcrichtsasseffor hatte ihn nicht
abschüttcln können und sich alles mit anhören
müssen, was der Schauspieler -Neues wußte.

„Ter Turnverein hat , wie sich nun hcrans -
gcstellt hat, die Gelder für die letzten drei Mo¬
nate gar nicht abgeführt — die Versicherung
zahlt also keinen roten Knopf . Na . ich habe
den Verein sofort aus der Polizei angezigt "
Schubert, ein kleines dünnes Männchen mit
schmalem Kopf und ölig glänzendem schwarzem
Haar , schob seine skeptische Unterlippe vor. —
„Gegen wen soll ich nun klagen. Herr Rat —
ich werde mich an die kleine Nienhaus halten
Ich sage es immer wieder — sie allein ist dafür
verantwortlich zu machen , saß , ch am Samstaa
vom Pferd gefallen bin."

,Fsch möchte Ihnen davon abratcn , Herr
Schubert." Gebhardt sah mit nachdenklichen

Augen zum Fenster hinaus . .-Die werden Fräu -
lein Nienhaus niemals Nachweisen können , daß
sie vorsätzlich oder aus grober Fahrlässigkeit
Ihren Unfall verursacht hat .

"
Schubert war es gewohnt, beim Sprechen leb¬

haft die Hände zu bewegen . Sein rechter Arm.
den er steif in der Binde und in Gips trug ,
hinderte ihn daran . Wenn er nun — wie jetzt
— heftig wurde, war stets zu befürchten , baß
die schwarze Schlinge riß.

„Nicht beweisen , — sagen Sie , Herr Rat ?
Sie hat mir den Gaul scheu gemacht. Sie ist
bei ihrer Aussage nicht so ganz bei der Wahr¬
heit geblieben, — bas können Sie mir glau¬
ben ! ,Du kommst nicht von der Stelle , Vogl,
bis du mir Recht gesprochen. — Falte deine
Stirne , rolle die Augen, wie du willst . — Wir
sind so grenzenlos unglücklich, daß wir nicht
nach deinem Zorn mehr fragen — — —
.Weib , mach Platz, oder mein Roß geht über
dich hinweg'

. Natürlich soll sie mir in die
Zügel greifen. Aber sehen sie , Herr Rat , statt
dessen reißt sie ' wie eine Irre dem Pferd ins
Maul . Ein so zahmes, lammfrommes Tier ,
und trotzdem — aber ist das ein Wunder ? —
steigt die Stute und wirft mich ab . Bevor
Teil überhaupt zum Schießen kommt . Die»e
Blamage ! Das werde ich ihr nie vergessen .
Und den Arm muß sie mir teuer bezahlen !"

Der Schauspieler hatte mit viel Posse ge¬
sprochen und zuletzt wie auf der Bühne dekla¬
miert . Gebhardt konnte ein Lächeln nur müh¬
sam verbergen . „Ich begreife durchaus Ihre
Erregung . Aber ich bin überzeugt, wenn Sie
erst ruhiger geworben sind, werden Sie selbst
cinsehen , daß es in jedem Fall zweckmäßiger
ist . Sic machen Ihre Schadensersatzforderung
dem Turnverein gegenüber geltend. Lassen
Sie es dessen Sache sein , Regreß zu nehmen "

„Aha, — ich verstehe , Herr Rat !" Wieder
riß Schubert an seiner Binde. „Aha . — und
was soll ich nun tun ?"

sFortsetzung folgt.)
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Aas & >£e dbi&usz.
Erinnerungen eines Weltkriegs Gefangene « Z
Was L>aS Rote Kreuz für die ehemaligen -

Kriegsgefangenen während des Weltkrieges s ^ ^1014/1 » für eine Bedeutung hatte, dürste wohl 1 Der ftetnft hat bereits offene » tädte und die
allgemein bekannt sein . Die Einrichtung öeS Zivilbevölkerung in brutalster Weise mit Vom -
Roten Kreuzes ist eine Angelegenheit » es Z bei, beworfen. Sicherheit und Schutz gegen
ganzen deutschen Bolkcs. Neben der Pflege Z solche Angriffe bietet der Luftschutzraum ! ^ eder
des Sanitätswesens tritt in Kriegszeitcn noch Z überzeuge sich von der Bereitschaft seines Luft -
die Betreuung der in Feindesland internier - s schutzraumes und nehme umgehend etwa not-
ten Bolkgenosicn und der deutschen Krtcgsge- - wendige Verbesserungen vor. Hierbei beachte
fangen«» . Für mich als ehemaligem Kriegs - - man folgendes:
gefangenen in England trat das Deutsche - i . Hat der Luftschntzranm eine« Notausgang ?Rote Kreuz erstmals in dieser Zeit praktisch in - „„„ t,Euchcinuiig. Neue Kleidungsstücke . Wäsche . -

,„
" 3? "

," ,JJL “
Uniformen . Lebensinittelpakete und Geldsven - s
den waren s. Zt . die äußeren Zeichen von Mit - Z mn^ ,

'
,A?,??" ^ I^ ?Eretnqängc usw . ) ober ein

Hilfe und Unterstützung durch das Rote Kreuz : i ft m" Ln 'tS » v ! " reine Hilfe , die von allen Kriegskameraden - irenstergitter beieittgenl) vorhanden fern .
dankbar anerkannt wurde. Ja selbst, als in - 1 Ist er fplitterficher ?
Deutschland damals die Lebensmittel knapper - Die Splittcrschutzvorrichtungen vor den Fen -

Jstern oder Außentüren im Luftschutzraum müs-
Zsen ausreichend dick sein . Bretter oder Kisten»
ß decke ! genügen nicht ! folgende Mindeststärken
ßsind notwendig: Anschütten und Feststampfen

_ _ 1 von Erde in etwa 1 .00 Meter Dick « . Kisten mit

J
£ ffff9fi *| | fP2MKirvpSVVHVjk - festgestampfter Erde in etwa 0 .75 Meter Dicke ,

- Sandsackpackungen in etwa 0.50 Meter Dicke ,
- Stcinpackungcn in etwa 0.50 Meter Dicke ,
- Rundhölzer in etwa 0.40 Meter Dicke , Holz -

—1 w - balkcn in etwa 0 .30 Meter Ticke. Kies und
j +H+HtröereH: - Schotter zwischen Holzmünden in etwa 0.25 Me-'dasHArLrJ. - tcr Dicke . Die Splitterschutzvorrichtungen müs-

• ^ ffrt7^re » - sen über die Oeffnung seitlich und oberhalb
- möglichst weit hinausragen (etwa halb so viel
- als die Splitterschutzvorrichtung dick ist ) . Wo
- Splitterschutz an Fenstern inzwischen entfernt

wurden , verstand cs das Rote Kreuz, durchs worden ist , muh er umgehend wieder ange >
Bermittluna der uns noch gut gesinnten Neu. - bracht werden!
tralen , uns auch noch weiterhin mit Lebens¬
mitteln zu versorgen. Denn die Verpflegung
für uns Kriegsgefangene in England liefe 1alles — aber auch alles — zu wünschen übrig.Wir in der Heimat können es kaum ermes¬
sen . welch körperliche und seelische Dualen In -

Prüft die Luftschutzräume!
Mängel sofort abstellen ! — Einige wertvolle Hinweise

8. Ist der Lnstschntzraum gassicher?
Die notwendige Gassicherheit des Lustschutz -

' J raumes kann schon durch einfachste Maßnahmen~
i erreicht werden. Ein Vorhang vor Türen oder
! Fenstern , der die Oeffnung nach allen Seiten

Feinbes - Z überdeckt und der vor Türen auch auf dem

Bor zehn Jahren wurde der Grundstein
- 0 Als unS das „meerbeherrfchende " England

ternierte und Kriegsgefangene in
land erdulden müssen . Sind solche Volksgenos- J
sen Hann oft noch ohne weitere Angehörige D
und allein aus sich gestellt , so trifft sie dn .s Los jjjdoppelt schwer. -

Hier kann , wie bereits gesagt , das RoteJ
Kreuz wahre Wunder ivirken ! Minderbemit - -
telten und armen Volksgenossen im Feindes - -
' " ^ „

kann
.
üurch Vermittlung des Roten Kren- 1 im

~
Sewe^ er ^ FdeVK V̂eg ^ kläIte7 da ^ e

WttSpü E p?>' kt » ch nur f>urch Geld- - ^ „ h sich im Gesamtplan dieser berufsmäßigensp^ dcn rasch und mchlich geholfen " 'erden, - Kriegshetzer bereits ein gewaltiger Rechenseh'
^ 1^5 Voltvge»osscn denkt auch an = icr. Man hatte nämlich neben dem Kampf mit

?I eJ e
r
f0 betrosfeneii dcut- - Wessen — anderer Völker natürlich —

schen Meirichen und spendet dem Deutschen Ro - - a„ ch die Blockade als totalen Aktivposten ein -ten Kreuz was immer in euren Kräften sieht, - gesehf. Wenn der Krieg, so rechnete man sichWie wenig dodeutet schon Geld gegenüber den = „„ * lange genug dauert , dann werden die
seelischen Leiden der Internierten und Kriegs - - Deutschen schon durch den Hunger mürbe wer-
gefangenen und gegenüber dem Vlutopferder - den ' Wir werden Deutschland von seinen Le -
öeutichen Soldaten , denen in erster Linie mit - bciismittelzufuhren einfach abschneidcy , dann
unserem Geldopfer gedient werden soll . J sollen sie sehen, wie sie weiter Krieg führen.

Ein ehemaliger Kriegsgefangener . s Und wie steht es heute, nach 0 Kriegsmonaten ?
W . Str . Z Heute sind es die „geschätzten" Inselbewohner ,

""""""""" " — Die
^

B eS l. ^^ Smar ^
C
un^ ^ ô

a
.ueflc

"
^

' be¬
reits hatte diese ganzen schlauen Rechnungen
gewaltig über den Haufen geworfen. Damit
nicht genug, fällt jetzt noch die englische Lebens¬
mittelversorgung aus Holland aus , von wo
man beträchtliche Mengen an Speck, Butter ,
Käse , Eiern , Schmalz und Kondensmilch bezo¬
gen hatte, allein 76 Prozent der eng¬
lischen Gesamteinfuhr an konden¬
sierter Milch kam aus Holland und
der Ausfall ist um so bitterer , als diese Milch
in erster Linie für die Truppenverpslegung ge¬
braucht wurde ! Hilferufe nach Kanada verhal¬
len bis jetzt wirkungslos , weil man dort er¬
klärt , man brauche seine Lebensmittel für die
eigene Bevölkerung.

Heute heißt es also schon : Wer ist der Blok-
kiertc ? Deutschland gewiß nicht ! Dagegen kön¬
nen sich die Engländer bei Herrn Churchill be¬
danken dafür , daß es ihnen an allen Ecken und
Enden an den notwendigsten Lebensmitteln
fehlt. Wir können aus diesen niederschmettern¬
den Vorgängen die eine Lehre ziehen : So geht
es im Kriegsfälle einer Nation , die sich bezüg¬
lich ihrer Lebensmittelversorgung auf die Ein¬
fuhr aus anderen Ländern verläßt und die
eigene Landwirtschaft verkümmern läßt ! Denn
Dänemark . Norwegen, Schweden ober Hol¬
land waren ja bisher nichts anderes als „Lc -
bensmittelfabriken "

, die . für die Versorgung
Englands arbeiteten . Nun , da diese „Fabri¬
ken " stillgelegt sind, herrscht notwendiger¬
weise Ebbe auf dem englischen Le -
bensmittelmarkt . Verzweifelte Ver¬
suche , jetzt noch die eigene Landwirtschaft zn
mobilisieren, sind selbstverständlich von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt , denn das ist
von heute auf morgen zu verwirklichen un¬
möglich ! Dazu bedarf es jahrelanger inten¬
siver Arbeit und vor allem einer anderen Ein¬
stellung zur Landwirtschaft und zum Bauern¬
tum. Mit Golfplätzen und Schloß
parks kann man kein Volk er¬
nähren !

Deutschland hat den Schlag, der ihm mit der
englischen Hungerblockade zugedacht war , schon
vor Jahren pariert . ES sind setzt genau zehn
Jahre her , am I . Juni 1930 , daß der Führer
den Tiplomlandwirt R . Walther Darrs mit der
Uebernahme des Agrarpolitischen Amtes der
NSDAP , betraute und damit die deutsche Er¬
nährungswirtschaft vollkommen in seine Hände
legte . Damals vor zehn Jahren wurde der
erste Spatenschicht getan für das gewaltige
Befcstigungswerk der deutschen ErnährungS -
front , das unabhängig von jeder äußeren Ein¬
wirkung heute im Kriege jedem Deutschen das
tägliche Brot sichert und das beste Unterpfand
ist für die Siege unserer Wehrmacht . In zehn -
sähriger zäher Arbeit wurde diese Ernäbrungs -
front aufgestellt , wurde der deutsche Boden

Fußboöen aufliegen muß, bietet schon ein gas¬
sicheres Luftpolster.

4. Ist die Lnftschutzranmdecke abgesteift ?
Wo eine Deckenabsteisung bisher unterlaßen

worden ist . hole jeder nach , was mit vorhande¬
nen Mitteln zu machen ist . Es hat sich immer
wieder gezeigt , daß behelfsmäßige Absteifungen
auszuführen waren , wenn Haus - und Grund -
stück auf verwendbare Baustosse durchstöbert
wurden ( z . B . lose Ziegel sür Unterstützungs-
pseiler aus Trockenmauerwerk. Kant- oder
Rundholzstämme usw . Aus den Brettern von
Verschlügen in Böden und Kellern lasten sich
durch Zusammennageln und Umdrahten be-
helsSmäfeige Unterstützungsstiele und -ballen
Herstellen) .

8. Ist die Inneneinrichtung vollständig?
Bei der inneren Einrichtung der Luftschutz-

räume ist aus ausreichende Sitzgelegenheit und
einen Notabort zu achten. Eine Notbeleuchtung
ist auf jeden Fall bereit zu halten , auch wenn
elektrisches Licht vorhanden ist. Auch Werk¬
zeuge (Brechstange , Schaufel, Hammer, Beil ,
Zange , Nägel, Draht usw . ) gehören zur stän¬
digen inneren Einrichtung.

Je sorgfältiger die Lnstschutzräume herge¬
richtet werden, am so größer ist die Sicherheit
für die Insasse» ! Jeder , insbesondere jeder
Hauseigentümer , prüfe daher umgehend seineu
Lnftschntzraum und sorge mit allem Nachdruck
sür die schnellste Abstellung etwa Vorhandener
Mängel !

Mannheim . (Todesfall .) Aus einer Ge¬
schäftsreise erlitt der Direktor des Kohlenkon¬
tors Weyhenmeyer & Co . , Rudolf Ohmann ,
einen tödlichen Unglückssall in Rotterdam .
Der Verstorbene war in Verkehrskreisen ge¬
schätzt als hervorragender Kenner des deut¬
schen Verkehrswesens und Sachverständiger sür
die Rheinschifsahrt .

Wer blockier ! wen ?
zur deutschen Ernährungsfreiheit gelegt

Blick über die Hardt
Z . Neureut . (Hohes Alte r . ) Frau Chri¬

stine Knobloch gcb . Ulrich , Wilhelmstraße 13,
die schon seit 1007 Witwe ist , kann am 2. Juni
rüstig und bei guter Gesundheit ihren 70. Ge¬
burtstag begehen . Herzlichen Glückwunsch.

g Blankenloch. (Appel l . ) Am Dienstag
fand im Saale zum „Lamm " ein Appell der
Partei , der Politischen Leiter und aller Glie¬
derungen sta) t . Tcr Vertreter des Krcisleiters ,
Pg . W e fe b e ch c r , sprach in ernsten Worten zu
den Anwesenden . Er betonte, daß alle Partei -
und Volksgenossen sich der Zeit bewußt sein
mögen und sich unserer braven Kameraden an
der Front würdig erweisen . Ortsgruppcn -
leiter Pg . Nagel verpflichtete durch Hand¬
schlag die Kameraden und überreichte ihnen die
Einsatzvcrfügung.

<K r i e g S h i l fs w e r k. ) Am heutigen
Samstag und Sonntag findet wieder durch die
Frauen und Djädchen des Roten Kreuzes eine
Sammlung statt . Alle Volksgenossen werden
anfgerufcn , unseren Soldaten zu beweisen ,
daß wir keine Opfer scheuen in der Heimat.

( F i l m .) Unsere Filmfreunde werden darauf
hingewiesen, daß am Sonntag im Bahnhofsaal
ein Lustspiel „Paradies der Junggesellen " mit
Heinz Rübmann zur Aufführung gelangt . Un¬
sere Besucher werden schon jetzt darauf hinge-
miesen , sich rechtzeitig Karten zu besorgen , da¬
mit niemand zurückgcwicscn werden muß und
die Vorstellung nicht gestört wird.

n . Graben . (Vom F i l m.) lieber dieses
Wochenende sehen ivjr in unserem Kino den
Film „Der weiße Tiger "

. Es ist die abenteuer¬
liche Geschichte eines jungen Forschers, der als
einziger Europäer dem von den Eingeborenen
als Gott verehrten weißen Tiger nachstellt und
sich dabei den größten Gefahren auSsctzt.

st . Durmersheim . (In Flandern gefal¬
len . ) Die Kriegergcdüchtnisglocke läutete
gestern zum ersten Riale in unserem Dorf sür
einen Gefallenen dieses Krieges . Die Familie
Andreas Haitz erhielt die Nachricht, daß ihr
einziger Sohn bei den Kämpfen in Flandern
schwer verwundet ivorden sei und in einem
Feldlazarett starb . Der schwer getroffenen
Familie wendet sich die allgemeine Teilnahme
zu . — Im Polenfcldzug hatte unser Torf nur
einen Verwundeten zu beklagen . Schwer ver¬
wundet erhielt P . G . Reif noch in Gefangen¬
schaft einen Kopfstrcifschuß und es war beson¬
derem Glück und der Kunst der Arzte zu ver¬
danken , daß der alte SA .-Mann wieder zu
seiner Familie zurückkehren durfte.

mobilisiert , um . das Letzte aus ihm herauS-
zuholen. Entschlossen wandten wir unS ab
von dem Phantom der Weltwirtschaft, wir
bauten unsere eigene Landwirtschaft auf und
ans , und ein wieder stolzes , freies , leistungs¬
fähiges deutsches Bauerntum war das erfolg¬
reiche Ergebnis ! Wie hat man in London und
Paris die deutschen Versuche um die Erringung
der Nahrungsfreiheit mitleidig als „Agrar¬
romantik" belächelt , als eine rückständige An
gclegenheit, mit der sich nur Narren beschäf¬
tigen könnten:

Und beute ? Heute zappelt das stolze Albion
in den Netzen , in denen eS uns fangen wollte!
Wie gerne möchte man nun Sie Früchte seiner
herrlichen Weltwirtschaft genießen — wenn
man nur könnte ! Heute sieben nicht nur die
deutschen Truppen vor den Toren Londons,
sondern auchöer Hungerwird Einzug
halten in den Reihen eines von sei¬
nen geldhungrigen Machthabern
schmählich getäuschten Volkes .
„Wenn ein Volk "

, so hat ReichsernährungS-
minister Darrs einmal gesagt , „ttberhanpt
Wert darauf legt, seine Unabhängigkeit zu be¬
wahren . dann nur , wenn es in jedem Fall
seine Ernährung sichert " . An diesem Gedanken
haben wir Jahr um Jahr gearbeitet. An -
spruchslosigkeit , Treue . Fleiß und Intelligenz
des deutschen Bauern haben oie englische Blok-
kadefront gestürmt. Schulter an Schulter mit
unseren siegreichen Truppen , die heute in
Nordsrankreich die eiserne Sand an Englands
Lebensnerv legen !

Vforrtzeimer Allerlei
Der Geschäftsbericht der Dtädt .

Sparkasse über das Jahr 1939 ist ein ur¬
kundlicher Beweis für das große Vertrauen ,
das man überall in Pforzheim, auch im Wirt¬
schaftsleben . und für das tadellose Vorhalten
der Bevölkerung in den Tagen des Kriegs -
brginnS. Das Geschäft der Sparkasse hat sich
erheblich auswärts entwickelt . Der . Zustrom
der Einlagen war um 15,10 v . H. höher als im
Vorjahre und ergab die Summe von fast 8
Millionen Mark . Der Gesamtumsatz ist gegen
das Vorjahr mit rund 352 Millionen aus über
871 .5 Millionen gestiegen . Tie Bilanzsumme
hat sich mehr als verdoppelt gegen 1913 . Neu¬
anträge gegen Sicherheit auf kurz - und mittel¬
fristige Kreditgeschäfte wurden befriedigt, lang¬
fristige wurden gesetzlich beschränkt. Die An¬
lage in Wertpapieren erhöhte sich von rund
16 .5 Millionen auf über 22,6 Millionen , die
Zinsrückstände haben sich weiter vermindert .

Jluf hundert Einwohner sind 78 Sparbücher
auSgegeben, auf den Kops der Bevölkerung be¬
rechnet beträgt das DurchschnittSguthaben 616
Mark . Sehr erfolgreich hat die Leitung der
Sparkasse das Kleinsparwesen entwickelt wie
das Schulsparen, das HJ . -Sparen , das Reise¬
sparen für KdF., das Sparen mit Heimspar-
kasscn . Eine lobenswerte Einrichtung ist die
Spende der Sparkasse von 2 Mark Kür jedes
Neugeborene, es wurden 1585 Gutscheine mit
je 2 Mark dafür ausgegeben. Der Reingeivinn
der Städt . Sparkasse beträgt nach vorsichtiger
Bewertung der Restände und angemessenen
Jlbschreibungen 380 244 MarkZ Der Berwal -
tungsrat arbeitet ehrenamtlich, die Haupt-
zwcigstelle Niesern wurde erweitert , die sozia¬
len Maßnahmen kamen besonders auch nicht¬
beamteten GefolgschastSmitglieöern zugute, für
die neben den sonstigen allgemeinen Maßnah¬
men innerhalb des Betriebes eine zusätzliche
Alter ? - und Htnterbliebenenversorgung abge¬
schlossen wurde : zwei Drittel davon bezahlt
die Kasse . Auch der unter Waffen stehenden
Mitarbeiter wurde gedacht. Der seit einem
Jahr im Ruhestand lebende Direktor Oskar
Auer ist nach Kriegsausbruch wieder einge -
sprungen und leitet die Kasse für seinen ein-
berufcnen Nachfolger Dr . Winnewisser.

Reite Herrenschneidcrmeister .
Nach Beendigung des 2 . KriegSstmesters der
staatlich anerkannten Nteisterschule im Gebäude
der Gewerbeschule I Pforzheim konnten 14 Be¬
sucher die Meisterprüfung mit Erfolg ablegen,
darunter aus dem Kreis Pforzheim : W . Jung ,
Wilferdingen : G . Knobloch , Pforzheim : F .
Roth, Bilfingen : A . Steffen , Schellbronn. —
Bei einer schlichten Abschiedsfeier überreichte
Direktor Baumgartner den Meisterschülern
Knobloch und Roth Führerbilder für hervor¬
ragende bzw . besondere Leistungen. Der stell¬
vertretende Bezirks - Innungsmeister Decker
gab als Vorsitzer der MeisterprüfungSkommis-
sion den noch nicht zum Heeresdienst einberu-
fenen Jungmeistern das Ergebnis der Mei¬

sterprüfung bekannt. Ein Kameradschaftsabend
vereinte letztmals die Jungmeister mit der
Lehrerschaft der Meisterschule und mit der
Prüfungskommission. TaS Winterhalbjahr der
Meisterschule beginnt am 4. November. ^

Goldene Hochzeit feierte das Ehepaar
Gottlieb Schmiö und Frau geb . Stahringer in
der Zähringer Allee . Der Jubilar ist vor¬
übergehend im Krankenhaus , sein einziger
Sohn starb im Wektkrieg den Heldentod.

Die Ortsgruppe Pforzheim -Dill -
weißenstein war in der „Stadt Pforz¬
heim " versammelt, wo Pg . Fehlmann zu den
zahlreich erschienenen Parteigenossen über den
Krieg und die Pflichten der Parteigenossen in
der Jetztzeit sprach. — Die Ortsfachberater
(Ortsbauernführer und deren Stellvertreter )
hatten in der Kreisschule eine Schulungsta¬
gung. '

D i e Stadt verkauft Bauplätze .
Die Stadtverwaltung setzt verschiedene Bau¬
plätze auf dem vorderen Wolfsberg und Rod,
an der Wilferdinger Straße und in der Süd -
stadt dem Verkaufe aus .

S t raßenordnung während der
Marktzeit . Der Polizeidirektor verfügte,
daß für die Dauer des Wochenmarktes von 5 bis
13 Uhr, die Gymnasiumstraße zwischen der
Deimling - und Theaterstraße zur Einbahn¬
straße mit Fahrtrichtung von West nach Ost
erklärt wurde. Zum Aufstellen von Marktfahr -
zeuaen werden der Theaterplatz und der Wai-
senhauSplatz zur Verfügung gestellt.

Psorzheim. ( Erschöpft wiedcraufge -
f u n d e n .) Die seit dem 24. Mai vermißte Ehe -
frau Metzaer ist nun in der Nähe von Mon-
bach in völlia erschöpftem Zustande aufgcfun-
den und im Wagen dem Städtischen Kranken-
bause zuaefübrt würden.

m. Ettlingen . (Sterbetafel .) Im Alter
von 74 Jahren verstarb Frau Walburga Speck,
verwitwete Renz, geborene Walter . Wirtin
zum . .Darmstädter Hof"

. Die Verstorbene war
seit 1918 hier ansässig und führte lange Zeit
mit ih»em Ehemann die Wirtschaft zur
„Blume "

. Später übernahm sie den „Darm¬
städter Hof"

, der seit langem von der Tochter ,
Frau Marie Speck. Witwe, geleitet wird . —
80 Jahre alt wurde Frau Katharina MoSbach
geborene Burgert , Witwe, als sie der Tod er¬
eilte. — Der Rentner Richard Josinger ist im
Krankenhaus im Alter von 69 Jahren verstor¬
ben . — Auf dem Felde der Ehre ist Karl Lud¬
wig Brecht von hier sür Führer und Vater¬
land gefallen .

(Vom Film .) Der große Rekoodsilm über
unseren siegreichen Vormarsch im Westen be¬
gegnet hier größtem Interesse . Die Leitung
des Lichtspielhauses hat sür Sonntagvormittag
11 Uhr eine Sondervorstellung zu ermäßigten
Preisen angesetzt . _

Die erste Kriegsernäbrangsbilanz
Günstiger Stand auch für den kommenden Winter — Ab Juli mehr Käse

Seitdem die deutsche Wehrmacht >m Westen ihre ver¬
nichtenden Schläge sUhr«, frischt die feindliche Propa¬
ganda in einem Versuch zur Verbesserung der Stim¬
mung ihrer Völker dar alte Märchen aus , datz Deutsch¬
land in Kürze, spätestens im nächsten Winter , am Hun¬
ger zulammenbrechen werde. Demgegenüber gtbt Staatr -
sekretär Backe vom ReichrernährungSministertum In der
„ NS .- Landvost" eine erste KriegSernährungLbilanz . die
dcütiich zeigt, daß auch der p l u t o k r a < i s ch e A u S-
bungerungSversuch schmählich zusam .
m e n 0 r « ch e n m u ft.

Die Entwicklung hat sich, wie der Staatrsekretär er¬
klärt , nicht nur gemäß dem von uns vorgesehenen
KriegSernährungrplan vollzogen, sondern ist mancher
Beziehung sogar günstiger . Vor allem »lieb die außer¬
ordentlich grobe B r o t g e t r e i d e r e s r r v e . die wir
zu KriegLbeginn hatten , trotz mancher Mehrbelastun¬
gen aus dem Osten, praktisch unangetastet .

120 Kinder fuhren ln Erholung
Mit der NSB . nach Magdeburg

Ungestört geht die Arbeit der NSB . weiter.
Keine Stunde feit dem uns aufgezwungenen
Krieg ist in der Arbeit der NSB . ein Stillstand
eingetreten . Die gesundheitsfördernden Auf¬
gaben. Pflege von Mutter und Kind . Ver¬
schickung erholungsbedürftiger Mütter in herr¬
lich gelegene Erholungsheime des -lmtes für
Bolkswohlfahrt , Heil- und Heimverschickung

, von Erholungskinüern sowie die von vielen
Volksgenossen in Wartesälen und Bahnhöfen
beim Einfahren des Sonderzuges schon mit¬
erlebte NSV . - Kinderlandverschickung haben
keinerlei Unterbrechung erfahren.

So herrschte gestern und vorgestern auf dem
Karlsruher Hauptbahnhof wieder ein buntes
Leben und Treiben . 120 Kinder traten viel¬
leicht die schönste Fahrt und vielleicht die
schönste Zeit ihres Lebens an . Magdeburg ist
das Ziel ihrer Fahrt . Etliche Kinder sind da¬
bei , die nun das zweite Mal durch die NSB .
in Erholung kommen und auf Grund guter
Pflege , die ihnen damals zuteil wurde, eS
kaum erwarten konnten, bis es endlich los
ging . Jubel und Fröhlichkeit brach los . als es
endlich auf den Bahnsteig ging , und schon reg¬
ten sich kleine Organisatronsgeister , schon wurde
ausgemacht, du sitzest neben mir und du gegen¬
über . Die Eltern , die nach ihren Kindern , die
in Gruppen ausgestellt waren , den Bahnsteig
betraten und das Handgepäck der Kinder mit¬
brachten . waren ebenfalls in großer Freude über
die nun beginnende Erholung ihres Kindes.
Alles lachte und strahlte, auch die Eltern packte
das Reisefieber, am liebsten wären alle mit¬
gefahren. Eine begeisterte Stimmung empfing
den vom Oberland kommenden Schnellzug .

erngenom-
eine letzte
die Fahrt .

Bald hatten die Kinder ihre Plätze
men . die Kosfer wurden verstaut.Mahnung der Eltern und los ging
die schöne Erholungszeit beginnt.

120 Kinder durste der Kreis Karlsruhe zu
diesem Transport stellen , doch wie aerne wären
noch mehr mitgefahren , ja manchmal gab eS aus
der NSB .- Dienststelle Tränen , weil keine Be¬
rücksichtigung deS einen oder anderen KtndeS
mehr möglich war . jedoch ein tröstendes Wort
deS Mitarbeiters oder der Mitarbeiterin der
Ortsgruppe , daß ja in den nächsten Wo-
chen weitere Transporte im Rahmen der
NSV .-Kinderlandverschickung nach dem schönen
Württemberger Oberland sowie nach Ostpreu¬
ßen und nochmals nach Magdeburg dnrchge-
sührt werden, ließ bald die Tränen trocknen .

So werden in Bälde weitere Hunderte von
Kindern , Mädel und Buben , von KarlSruhe -
Staüt und -Land schöne Wochen der Erholung
verbringen , um gesund und gestärkt wieder in
ihren Heimatort zurückzukehren . DaS Erlebte
aber , das Kennenlernen anderer deutscher
Menschen , die für sie sorgen als ob es die eige¬
nen Kinder wären , die schöne Fahrt und noch
vieles andere wird als grobes Erlebnis »n-
auslöschbar in den Kindern fortleben. lS.

Fnrft . (Baycril ^ er Theaterab e n d .)
Mit einer Bayerischen Bauernbühne «Münch¬
ner Heimatspiele) veranstaltet die Deutsche
Arbeitsfront am Damstagabend im Saale der
. .Traube " einen großen Lustspielabend . Zur
Ausführung kommt : „Alles in Ordnung " ,
ein Lustspiel in 8 Akten . Die ganze Bevölke¬
rung ist zur Teilnahme herzlichst eingelaöen.

Wir werden in dar »weile Krie,rja » r mit denselben
' Brotgetreidereserven bineingehen , wie wir sie dei Be¬
ginn der Krieges besaßen. Kein anderer große» euro¬
päischer Land bat jemalr in der Geschichte über et»«
so grobe Brotgetreidereserve versllgt, wie wir sie im
Zuge ver SrzeugungSschlacht schufen und bei Beginn
der Ernte 1940 haben werden . Ucber den Ausfall der
anstehenden Ernte kann naturgemäß heute noch nichts
gesagt werden Ten Aurwitterungsschäden usw . stehe»
eine Reibe günstiger Momente gegenüber.
So ist die Versorgung der Landwirtlchast mit Dünge¬
mitteln und Saatgut in sriedenrmäßiger Höhe gelun¬
gen . Der Anbau der Hackfrucht« ist tn diesem Früh¬
jahr um etwa 18 v . H . erweitert worden . Allein di«
Kartosselanbausläch« dürfte in diesem Jahre um Zäv U0t>
bis 888 888 Hekiar höher liegen al « im vergangenen
Jahr . Auch bei Zuckerrüben und Futterrüben wird ein«
- ntiprechende Steigerung erreicht werden . Da » ent¬
spricht dem Ziel der KriegSer,eugung »schlachl. Auch
sonst sind , wie der StaalSsekrelär schildert alle Vor¬
aussetzungen sür die zukünftige Ernte geschaffen : di »
Höh « dieser Ernte wird nun im wesentlichen von der
Witterung der nächsten Wochen und Monate abhängcn .
Insbesondere habe« ,hier die kürzlichcn Regensälle gün¬
stig gewirkt.

Bet der Fettwirtschast ist die Sntwick -
lungsogar günstiger gelaufen , als plan¬
mäßig vorgeseben war . Tie Ursache hieriur
liegt tn einer besonderen Anstrengung unserer Land¬
wirtschaft in der Milch - und Feiiwiriichast . Unsere
außerordentlichen O«l- und Makganncrohitols -Vorrai «
können daher Uber einen noch längeren Zeitraum ' ver¬
teilt werden , als vorgesehen war . Bei gleichzeitiger
Einsparung von Margarine bekommen die Verbraucher
mehr Butter al » bisher und auch die Herstellung von
Vollfettkäse ist für die Sommermonate wieder zuge¬
lassen . Ab Anfang Juli können die bisher noch zur
Ausgabe geiangenden Margarinemengen vollständig
durch Butter ersetzt werden . Trotzdem werden wir bei
Beginn de» Winter » 1848/41 Uber sehr viel grö¬
ßere Buttervorräte verfügen alS bei KriegS-
veginn , TaS Gleiche gilt für unsere Käsebcständc, ob¬
wohl ÄnfangJuli eine wettere Erhöhung
der Käseration um 25 v . H . erfolgen wird .
Die Sierbe stände werden zu Winterbeginn um
mindestens 58 v . H . größer sein alS im September 1889.

Beginn des WirischaftSiahrcS 1948/41 werden
unsere Schweinesleifchvorräte in Stuck
Schweinen eine siebenstellige Ziffer erreichen. Dazu
kommen hohe Rinderbestände , die noch weiter Zunah¬
men. Bei Gcmllse ist die beabstchtigte Anbauerhöbung
um 25 v . H . erreicht.

Deutsche Oftmcsie « SntgSbcrg vorvcrtegl . swu <e>- -
nehmigung de« WerberatS der deutschen Wirtschaft wird
die 28 . Deutsche Ostmefse in Königsberg auS technische»
Gründen tn diesem Jahre um « ine Woche vor -
v erlegt . Eie findet nicht — wie bisher bekannt-
gegeben — dom 18. bi» 21 . August, sondern vom 11 -
bi » 14 . August 1948 statt. Im Hinblick aus d >«
Neuregelung unserer Wirtschastsbezicbungcn zu den
Ost- und Nordstaaten ist in diesem Jahr mit einer v e r-
stärkten Beschickung der Ost me sie mit >»-
und ausländischen Ausstellern zu rechnen .

DAS RE I CH jiefdfce Wetfvtm Wer Warfe
Stets sucht die neue Wochemgitmg die großen Linien des Geschehens aufi^ eigen; einsichtig Siegeswillen bis befreienden Lachen der Karikaturisten , vom wirtschaftlichen Schaffen

und weitblickend zeichnet sie ein klarts Bild unserer Zeit . Von der politischen und bis den fraulichen Dingen wird hier das Leben in seiner Vielfalt beleuchtet und vtr-

militärischen Kraftentfaltung bis opr feinsinnigen Kunstäußerung , vom sportlichen ständnisvoll gewertet . Viele Bilder gebären %um reichen Inhalt dieser neuen Wochemgitung .

Überall für 30Pfennlg zu haben / Fordern Sie eine kostenlose Probenummer vom Deutschen Verlag , Berlin SW68
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Offene Stellen

Männlich

Wir tuchen
einen durchaus zuverlässigen gewandten ,
beleumundeten

Fachmann
Saniermeister oder Betriebsleiter

fUr eins neu zu errichtend * led * rwar *nf«brik
(neuzeitliche Spezlelertlkel ) .

Betriebserfahrene Fachkräfte heben den Vorzug .

Angebote mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften u. W S218S an d . Führer -Verlag Karlsruhe .

PehdlgrohrüKarnitur
Tisch , 2 Lestel,

<1 taerfoufen . «13853
RarHrufic , » fademie-
*r«&e 32, IV.

Bilanzsichere

BuWllerlinnev)
sowie

LohMch-altttfiimch
sofort sür Karlsruhe und a« Sw . Baustellen
^

ht . . B v̂or ^ugt . ,wtrd vorhergeaansiene
stän ^ . „ .banden . . .und bisheriger Tätigkeit unter Rr . 1S738 an
den Sübrer - Berlag Karlsruhe .

esucht . Bevorruat wird vorheraeaanaene
Irart » ln Baubeirteb . Verlangt wird selb »
ändtgeL , flottes Arbeiten . Hilfskräfte vor »
anden . Angebote mit tÄehaltssordernnaen

Wir benötiaen aus sofort

Elektro-Monteim,
Svengier. Süilvsser,
Auto Elektriker

ElehfrO'Sdinetäer
Ludwltfshaten BH .

Welserstrgste 38 .
__ (812801

BuchdrucKer
Lehrstelle frei
Bewerbungen an
Frieiiicn uim""«

Buchdruckirel
Kirlsrah « ,

SchUtzanstraOa 65.
(31249 )

klelnünzeihen
nnöcrlDlflreut)

Weiblich

Hebet

10000 0
/ l « inffiflHff uii ^ syew
|tn» im ItDtse Jahr
im „ Büßtet " erschle .
ne» eiffschl. der vie¬
le» Mein - und ft«,

mlllenattjeije *. Diese
eindeutige Beporzu.

gung de» „ Führer »'

beweist nicht nur
sein « »» ft« Beliebt ,
heit i* alle» finiten ,
lonbern a»ch seine
Wertschätzung , die er
al» Anzeigenblatt «.
Werbemittel überall
genletzt .

SauS«
öchllMn

gesucht tut ruhigen
Haushalt von 2—3
Personen , aus 15. 8 .
ober später (821106
Iren Karl Springer ,

dttlingen ,
i Warktstrahe ll.

P ' tm städtischen Wohlfahrt »^
tiner öa^ ’oit' utöglichst at

und Jugendamt Heidel¬
auf 1 . Juli 1S»0 . die Stell «

^ ." verbünaen mit selbstaefchriel
Lchtbild. Abstammunasnachwetsen .ÄNftcn und mit Angaben über d>
»sttung uns h -r frirhefteit SfntriH «! l|« t« an

sung und der frühesten Antrittsmöa
den

selbstgeschriebenem kobenslauf .
begl . Zeuanisab -

e beanspruchte Ber »
lichkett sind »«

(83682 )
Oberbürgermeister der Stabt Heidelberg

— Persanalamt —

Arbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht

GroBwiseherel - Flrberel
Schorpp

32440 Kelaerellee 37

che .
15. Juni «in ordentt
ehrliche » (8*503

Mütchen
für beit Haushalt , 3
Personen . Wäsche w
ausgegeben. Angeb
mit Bild an
« . Fischer, Fein,oft
Sinttgari -W -, Gaust.
str . 23. <tit Seppe,
linftratze.

ähnliche«, sleitzige «

Mdlljk»
zum baldigen Elntr .
gesucht . (82286

Ludwig Graf .
Backerei .

Karlsruhe -Rüppurr ,
Longrstraße 3 .

3ur Erlernung
§ und Aebernahme
ix

'
-KWML 'SL « L

g-z^ ttvas BarärUd resucht. Ĉ ikam .
y ?Ae uni . 18818 an de» Führer »
-Lla « Karlsruhe ." «etrndltchc,

, Mädchen
a.]^ .̂ rWxiftM>eritMvrf* gesucht , An-
525 "' unter B 32808 an den Kühr .»

Suche für meinen
Haushalt ehrl .. fleih.

Miidche»
da« an lelbstindtgeS
Arbeiten gewöhnt ist
n . mögl. kochen kann.

Frau (83130
Jrmaard vianeuai ,

Psorzheim,
Stratzburger St, . 11.

Im Polal .AuSverfous
wegen Geschäft «»» !-
gäbe, ältere Jahr¬
gänge zu 15. 25 u.
35 Psg . |e Rolle.
« Snft . Gelegenheit s.
Maler , u, Tapezier¬

meister.
Leisten zum halben
Preis . Bortenrollen
von 25 Psg . an .
Tapeten s. Lerdnnke,
lnng 15 Psg . je Rolle.

Ed Pest , fih«..Walöste . 13. 730913 )

Benzin
zu verlause».

Angehoit unt . 13S37
an den Führer -Ber -
lag Karlirnhe .

Auto-
Radio
m . 298 .-

sofort lieferbar .
Herbert Kolbe.

SarlSr . -Dnrlach.
Abolf-Hiller -Älr . SS,Rok. « . (32.53k

>. rs « s .E
zu kaufen gesucht o,

Ort »«« uernsührer
Emil Gebhardt,

in Langensteinbach
(bei Karlsruhe ).

Gebe., gnt erhalten .
Kinderauto

zum Sclbstfahren zu
sausen gesucht .
Angebote mit Preis
unt . I 32753 an den
gührer -Berlag Khe .

filsa
in Durlach . ea . 8 Ar

zu verkaufen.
Zu ersr . u . « 13358
an Yühr .-Berl . Khe .

, » »srkausen. (13884
Lacksabrif Tr . Baue ,

fiariSruhe -Neureui
Telephon 327 ,

i Wiesen (32285 )

z« verlaufen .
Aras , Rüppurr ,
Laugestratz « 3 .

Neuer (13718

MWM
aus bestem Stoff ,
für schlanke fttflur,
Hosenlänge 108/78 .

Karlsruhe .
Sofienstr . 26, III .

Serrensahrrad
zu verlausen . Angeh.
upt . 13827 an Füh-
rer -Berlag Karlsr .
Helle (13318

Spangenschuhe
40/41 zu verk . tth ?.,
Amalienstr . 81 . IV.

Anrua
fast neu.

-Bundweite SO cm .
2 Solen

2 Paar Herrenhalb,
schuhe Größe 12,

2 Seppl -Hosen .
1 Prercheshase.

sowie versch . Sam -
inerlleiber sür jung .
Mädchen billig zu
verlausen . Zu erfra¬
gen unter 13812 im
Führer -Berl . KarlSr .

Kaulgesuche

Gebraucht,, gut erb.

Schlas-
Ämmer

tu kaufen gesucht .
!lngeb. unt . E 3231t

an den Führer -Perl .
KaelSrube.

Gebrauchte

Süsser
Inhalt ungefähr Md
Liier , und mehr, je -
doch gut erhalten ,

zu lausen gesucht .
Augeb. unt . B 32563
an Fuhr, -Berk . Khe .

Ei » Dirubl -fileib
Gr . 41—46. zu laus ,
gesucht . PretSauged .
uni . 1382g an Füh-
rer -Berlag Karlsr .

zu lausen gesucht .
Anged. tt . 13884 an
Führer -Perl . Karlsr .
Suche ein gut erhalt .

DMerbett
(387
Khe .

Angebote unt , 13873
an Führ .-Bcrl .

"

Kleiile »her graste

bis 120 M kaust « .
« e»er,fihe . ,« albft.»6

(13022)

Klavier
gut erhalt zu kauf
geiucht . PreiSanged
unt . 13826 au den
Führer -Perl . Karlsr .

Moderner
Kinderwagen

gut erh.. zu verkauf.
Karlsruhe .Aue,

fira,erste . 11. (13925

„ Mercedes" , gebe .,
zu verlaufen . Khe .,
Telefon 1817. (32586

tteirmi-
MH

zu »erkaufen, (1383g
fiarlSr . , Waldstr. 85 .
Eckladen .

SchreidmalchiueAnheewood sehr gut
erh„ br . Wagen zu
verkauf, bei Vetter,
Lessingsir . 76, 3 . St ..
Karlsruhe . (13813

, MkMmen
(Helge), zu verkaufen.
Khe .. Betchenftr. 11,
3. Stock . (13801)

» t-l , “ « ‘re ci am
V >a « ai-lsrube .

Halbtagsmädchen
#

*' *>*»« nesncbl
- LLr «b«. SriegSstr .

(13818 )
M , 2. Stock .

Jünger «

«(fiJtnle sofort gesucht .
stir '

Oü : ' VH( ; n,uiniC tvv - s
b) Qh

",'*« tci « ei», « arlsrube .
r ^ L Msitrastt 11 . (62601)
Wĝ ĝ f fitr sofort jüngere - , tüch»

und solide- (72184

Jctuitcftäultfn•‘»» »Hotel und « gf« ß • 1 1 » ,Baden -Baden .

.. Mädchen
sofort gesucht . (82188 )

ST^ LLükaf Chr istoph" Pforzheim .
^

Lässiges , Llkxaos

x, Allelnmädchen
8 »rl »^ ,L ^ ^n Etageiibmidbolt nach
? ugeb °öa Spricht. Kochen erfordert .»°W . 5rb. « nt O . R . 180. banvt -

Heidelberg . «33165 »

Ä 'MÄ “
Tel . 6763 . (18928 )

° iurnbald ^ . Eintritt tüchtig.
'

. Menmädchen
Kit Bewerbungen

M ^ Lbschriften an 132626)^ -Lr » . » reudeust - dt . Tel . 661.

LaoSarWin
oder Pslichtjehrmädchen

in gute» HauSbalt (138681
nach Dre » den gesucht.

Angebote an Dr , Sellrr , Sarl - rnb«.
wenbtstrabe ». tl .
Tüchtige«

Mädchen
182572)

da- möglichst schon gedient hat und
etwgs Nähkcnntnifse bestvt, in klein.
Sau -balt «8 Personen) , a e such t.

ran L . Hummel , Psorzheim i/Bd .,
Lamevstraste 66.

^ tellengsruclie

Aelt. ged. Frau
lelSständ . in Buchsühr . ll. Kvwtvri -

Jrau sucht Stelle .
zum Büro reinigen
» . nimmt noch einige
Stund . HauSarb . an .
Angeb . u . 1387» an
fsührer -Perl . fiarlSr

. . Der Filhm..
das Blatt

des Mlges!

Männlich

sucht Arbeit
aus sof»^ Führer -
schein Klasse II vor,
Hauben . 2ingeboie u
F 32312 an Führer .
Persag Karlsruhe .

^ N»
' fL " l>etratung meines M « d .»me ich auf selbständig .

. Allrinmädchea
« mulienstr. 42 . , p^.

^ UzVeclcsufen

Weg. Todesfall günstig ab, »geben :
1 com» . Bandsäge Abricht» und
Bohrmaschine . 1 Dicktcubobelma »
schin« «0 cm (fiuaellaacr ) . 133767)

Näheres durch « nauft Lpahrer .
Weingarten . Fellhandlung .

D. -- ahrrl»d
zu verk . Krouprinzen -
ftr. 8 (Laden), Khe .»
Beiertheim . (130t! )

1 gebr. Herrenrad
sowie 1 Paar Ski
mit Schuhe, Gr . »8 ,

zu verkaufen bei
Diesch . Khe ., Karl .
Hoffmann -Ktr .l . Il .l.

(13897)

l Sportjacke
1 Slei », Gr . 11. u.
2 P . D .»Schuhe, Gr .
30 , bitl . zu verkauf.
» h«..Westen »str .26,IV

(13066)

Souch
— Chaiselongues —
zu »k. Ruh . KSHIer ,
Polstermeifter , Khe .,
Schühenftr.SS. (13821

Gut erhalt . (13800

Kindemapen
zu verkaufen. Khe .,
Sophieustr . 73. » . I.
Sing . Leslingstraste .
Gut erhalt . (13771)

GaS-Backofen
zu verkaufen. An,ul .
ab 6 Uhr . Döiterbeck ,
Khe . , Sternbergstr .
17, 1. Stock .

2 Paar Dameu»
Spangenschuhe,

Gr . 30 . 10 , wie neu.
billig zu verlausen .
GotleSaner Sir . 3a
II .. Karlsr . (13810

Kinde, .

Klavvstubl
und Sbartwegen

zu kaufen gesucht
» he., Luiseust,. 52,1 .

(13023)

^ ssfifstii -reuge
Anü unci Verk -auf

Auto

LeMühner
Meiste Leghorn, i . tt .
2jäbrig . beste Leger,
größerer Posten , zu
verkausen. (13887
Geslügelhos Ketierer .

KarlSruhe .Bulach,

1,8 StP..dv . .. . „ Cahpiolet .vel-KadePt . Spez . 1838 ,Hanomag Garant , (82781
bestem Zustande , amtl . tariert ,

zu verkaufen .
Sornmann . ilabrzenae, kkarlSrnh «,

L-elerttximer Alle« 18».

Perssuemvase«
4 Siber . in einwandfreiem .in stand .
1,5 Liter , mit oder ohne Anhänger ,
gegen Kaste

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Me . 2436 au den
Jübrer - Bertag Gernsbach/Murgtal .

Gesucht wird ein givterbaltener

GnaibS-Anlsänser
mit Planverdeck . Tragfähigkeit bis
zu 500 Kg Angebote unt . 2 82512
an den F-stbrer-Lierlag Karlsruhe .

Slidnrr
\ u verkaufen. (ISftfiS
Hühnerfarm d. Rs -
fenhvf . Karlsruhe .

-
Dl* glückliche Geburt eines gesun¬
den Töchterchens zeigen In dank -
barer Freude an

Hugo Rolnhordt « z . Zt , im Felde
und Frau Hanni , geb . Vierheller

Karlsruhe , den 27. Mai 1940
Kaiserallee 43 (32450 )
z . Zt . Stidt . Krankenhaus Dr. Wagner

Statt Karten
Wir zaigan unsere Vermählung an

Staatianwdt Dr. Herber « Dowie
Assessorin Jlse Dowie geb . Tannert

Landshut

Jrttmobilien

-5 JP

Unter 4. Kind , der erste Junge ,
ist angenommen , in große ^ Freude

v_v Berta Gießler , ged . Hendsteln
^ ^ Karl Gießler , Unteroffizier

r . Zt . im Felde
Tempelburg I. Pom .« den 50. Mal 1940 (32545)

V.. 1. luni 1910
Karlsruhe

(13323) .

Nähe
stalion, in

einer Bahn -
schöner

age . mit 2 Zimmer
» ni> Kochgelegenheit,
sofort gegen bar zu
kausen gesucht . Evll
auch mit Obstgarten .
Angeb. n . 13405 au
stührer -verl . Karlsr .

Statt Karten
Ihre Verlobung geben bekannt

Hildegard GrOnawald
Willy Fischer

Karlsruhe
Friedrichshafen , Hofenerstr . 32

Friedrichshafen ,
Georgs ! r. 21

Karlsruhe
Kriegsstra &e 234

Fritz Dattler
Elisabeth Dattler

geb . Westermann
Varmlhlte

1. Juni 1940
Braunschweig

Helmstedterstr . 14
(13582)

J

Ihre Vermahlung geben bekannt
Josef Rassenberg

Pol .-Wachtmeister d . R.
Lisa Rassenberg

geb . Göbel (13793)
Karlsruhe , den 1. Juni 1910

Z. ZL in Polen Karolinenstrafie 2

Ackerland
in Karlsruhe , tw9 bald tu Bau »
.ijtibeo mngelegt wird , ^ it wrfniifvn .
_ tagen iverdeu an
thur Pseiser , Karlsruhe ,
st rohe 0 . erbeten .

rchjtektSchumi^ - Ar -
idiiunnti » -

(3258L

Sfnfmnocc
für Pkw ., neu oder gebraucht, gegen
bar zu kaufen gesucht . Angebot« u.
82638 an Fstbrer -Berlag Karlsruhe .

in Karl »ruhe od . nächst . Umgebung
mit ca . 6 (siinui . . ttzaraae od . Bau -
möglichkeit. hierfür , »» kaufe« , evtl .

m .
Preisangabe u . äcnaner Lag« unter
18826 an den Aubrer - Berlaa Kbe .

bei

Swelfam.'
Saus

A hoh . Anzahlung,
evtl. Barzahlung

, u kaufen gesucht .
August Schmitt»

Hvpotheken Däuser .
Khe . , Hirschftr. 4.1,
rZernspr . 8117 . (32709

Kleinanzeigen
haben Im
. .Föbrer"

«rohen Gtjolfl !
Derkaufe

mein DKW. ,

Motorrad
wegen Eulzug bet
Winkels, die neue
N .Z . Baujahr 1038 .
Kilometerstand 5500 .
als neuwertig zum
Schätzprei» geg . har«
Kaste . Angebote unt .
132657 an stührer-
Verlag Karlsruhe .

Kinder-
ivorlwagen

gegen gut erhattenen
« lnderkastruwagen

gesucht .
Augeb. unt . L 32316
an » ühr .-Berl . Khe .
Huche 2 gleiche

Vettftollen
mit Rost u . Mair .
Angebote »nt . 130SI
an stühr .-Berl . Khe .
Zu kaufen geiucht
gebr,. gut erhaltene

Treib .
rlemen

in Gummi oder Ka-
melhaarriemen , 160
mm br ., 16 m lg ., je
zwei Stück. Angeb.
i.nt . R 32553 an b.
ffübr .-Verl . KarlSr .

Neuwertiger
Personen »

Kraktmlien
bis 8,3 Ltr„ t>u»
Privathand gegou
Barzahlg . sofort z»
kaufen gesucht . Au -
geb . mit . 13515 an
isührer -Berl . KarlSr .

Auto
Lltnouslne. 6-Siher ,
2000—3300 eem^

' sür
schweren Anhänger
geeignet, zu kaufen
gesucht . Angebote u.
13716 an b . stührer -
Berlaa Karlsruhe .

Familien'
Ereignisse

werden fast au«.
nahmSIoS Im „Füh¬
rer" belanntgegeben.
weil er durch seine
überragende Auslage
und seine starke Ver.
brellung In Stadl u .
Land — in Karl »,
ruhe kommt er in
fast jede Familie —
gerade Familien -An»
zeigen eine alle
Kreise nmsastende
Berdrellung gewähr¬

leistet.

«Sollesdieiiil -AWlger
Evang , Htollesdlenste.Tonntag . den 2 . Juni 1848.Stadtkirib « : 10 Mondon . Kleine

Kirche: ' />S Frühg .Dienst in . tLbri -
stenl. Mvttdoil . 10 Hemmer '. (412
»tdg .Dicnst Moichon , Tchloszkirchc :
lv Metzger . 11)4 Kog.Dlenst . 3o »
banniüktrch « : 8 Strcittnbcro . 9
Haust. 10 Haust. 11 lLhoistenl. Haust.
WA KdaD . llbrsstuskirck « :
Zttrvv , io Ltwpp . WA KdaLienst -
Gem .Hans Blüchcrltr 28 : 8 Seu -
lert . 10 Tewsert. bl tzhpisteul. Teu -
ferl. 11 */» KdaDtenst Seusert . —
l' uiberktrch«. >/.lO Löw . 'Kll Lstnltl .
VBp. ’ felS Kdg.Tuenst l' üiv, Karl -
.trledrich - ltzed . -Kirch « : 9 Benoalst .Beiertheim : 9 Dreher . 10 Treber .
11 Kda .Tienst Dreher . Städt . Krau -
kenhau» : 10)4 Kiinrpf. Gem .Hans
Albstcdlung : 6410 Mergneo . 11 )4
Kdg.Ttcnst Meraner . Turnhalle
Darlande « : 11 Kdg.Dtenst . Ri « t-
fcim : 9 iVrfitt. io Fest » , u Kdg .-Tiemt Fehn . HaaSscld : >/-10 Stein -
manw 5411 (shrlstenl . Dieinupann .'/ebs Kdg.Dienst . Rüvvnrr : » Schul ».10 Schulst . Digk .- Haus Rüppurr .
10 Wen ». Diak .»Ha«s Sofienstrastc10 D . Äicaler .

(325K7)
Methodlftengemelndc . Karlstr . 49b .

To . 9 .80 Uhr , llstittwoch 20 Uhr ,
__ (29809 )

Evaugel . KotteSblenst ht Durlach
^ am .2^ a » »i 1948 (2. S . « . Tr . )Lladlklrchc : 8 .45 U . 1 . (» dst„ 9 .45 N .II . liddst., 10.46 Uhr vbr .ö . Nord .
11 . 15 Uhr KdKdst . IBeisel ) . Puther -
k«r» e 8 .30 Uhr Hptgdst.. 10.4.5 Ubr
Küadit . INenmannl , Wolsarisweler :
9 Uhr Hpjadst . mit Hhr .L . lelmn -
mer ) . auschb Kägdst. . Aue : 10 Ubr» st .. 11 Ubr Cbr.L ., 13 Uhr

t . ( 3i nt mtr ) . (32660
Vvang . - lutb . stzemeind«. Kapelle

Lutbervlatz . 9 .80 Uhr Sen . Schmidt .
(39673 ,

Alt .katboltschs Klrchcnaemcinde .Ausershehungskirche. RütPtgenstr . 8 :
Deutsches Amt mit Pred .

:N17 )
8 .80 Uhr Deutsches Amt mit

<8

SlhlaUmmer
in verschiedenen Holzarten . 160 unt
180 em Schränke sind « ieder zu
habe« bei (32277 )

Kümmel St So .
Möbelaeschält und
mcch. Dchreineret ,

Karlsrnh«. Kaisertzraste 81—88.

Statt besonderer Anzeige
Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß
wurde heute 17 .30 Uhr mein lieber Mann ,
unser treusorgender Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Schwiegersohn

Arthur Wenzel
nach kurzer Krankheit im Alter von 48 leh¬
ren in die Ewigkeit abgerufen . (13831)
Karlsruhe , den 30 . Mal 1940.
Trauerhaus : Lessingstraße Nr. 1a

Im Namen der Hinterbliebenen :
Marie Wenzel , geb . Hellmuth
und Kinder

Die Beerdlgug findet am Samstag , 1. luni ,3 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Heute entschlief nach langem schwerem Leiden wohlvorbe¬
reitet im Alter von 65 lehren mein Ib . Mann , unser treube -
sorgter Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Gustav Hartmann
Heidelberg , den 30 . Med 1940.
Lenaustraße 14 (32531 )

Emma Hartmann geb . Förster
Kinder und Verwandte

Die Beerdigung findet em Samstag , den 1. luni 1940, nach¬
mittags 'A3 Uhr auf dem Berglrledhof statt .

Nach schwerer Krankheit verschied em 27, Mai 1940 mein
lieber Vater

Anton Seibold
Postamtmsnn

Im Alter von 68 lehren Die Beerdigung fand am Mittwoch ,
den 29. Mai 1940, nachmittags statt .
FOr die Teilnahme am Heimgang meines lieben Vaters danke
Ich von Herzen .

Karlsruhe , den 34 Mai 1940.
RoonstraBe 22.

Else Seibold

fl3876)

Todes -Anzeige
Rasch und unerwartet verschied am Donnerstag infolg
Schfaaanfatls meine I
Schwägerin und Tante
Schfaganfatls meine liebe Frau und Mutter , Schwester ,

vag • " ‘

Kuni Knäbel
geb . Wich

im Alter von 49 lehren . 1 (13931)
Karlsruhe , den 1. luni 1940 .
SchUtzenstraße 108 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Joseph Knäbel und Sohn

Beerdigung Montag um Vi12 Uhr.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie
für die schönen Kranz- und Blumenspenden beim unerwarte¬
ten Heimgang unseres lieben Kindes

Werner
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank
aus , insbesondere dem Beauftragten des Jungbannführersder Hitler -Jugend , dem Führer des FShnleins 109 „Totila " ,der HJ . und seinen Kameraden , seinem Klassenlehrer und
seinen Schulkameraden und allen , die seiner in Liebe
gedachten und ihn zur letzten Ruhestätte bglelteten .

In tiefer Trauer : r

Familie Karl ZwEngert
Kerlsruhe , den 1. Juni 1940.
Gottesauerstraße 35. (13807)

Unerwartet verschied unser Gefolgschaftsmitglied

Arthur Wenzel
Megaxin -Arbeiter

Während 21 Jahre hat der V̂erstorbene unserer Firma treue
Dienste geleistet . Wir verlieren in ihm einen allseits belieb¬
ten , pflichtbewußten Arbeitskameraden , dem wir ein ehren¬
des Andenken bewahren werden . (32705 )
Karlsruhe , den 30 . Mai 1940. *

Betriebsführer u . Gefolgschaft der
JUNKEfc & RUH A .-G.

Nachruf .
ln Balgien ttarb d*n Heldantod

Albert Bay
Feuerwahimann

bat dar StKdtitchan Fauarichutipollzal
Stadtverwaltung und Bffruftkameraden werden ., dam Ge¬
fallenen , der nicht nur In Uber dreijkhrigar Dienstzeit Im Frie¬
den seine Pflicht erfüllte , sondern auch als Soldat »ein
Leben für Führer , Volk und Vaterland hingab , stets ein
ehrendes Gedenken bewahren . (32541 )

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe .

Unter jüngster , heißgeliebter , braver und hoff¬
nungsvoller Sohn , unser geliebter Bruder u . Neffe

Willi Behr
Leutnant In einem Inf .-Regt .

ist bei Führung einet SpVhtrupps bei Antoing an der Schelde
am 22. Mai im Alter von 21 Jahren für Führer und Vaterland
gefallen . Wir werden ihn nie vergessen .
Karlsruhe , den t . Juni 1940
Robert -Wagner -Allee 17

In unsagbarem Schmerz :
Otto Sehr , Leutnant d . Res . z . V., z . Zt . im Felde
Annl Behr , geb . Hormel
Hermann Behr . Uffz., z . Zt . im Felde und Breut
Otto Behr , Uffz., z . Zt . im Felde und Braut
Ida und Imllle Behr , Im Nomen « Mer Verwandten

Unser lieber guter Sohn , Bruder , Schwager , Onkel ,Bräutigam und Neffe

Justlztnspektor

Gustav Burst
Oefr . In einer Inf .-Sturmkompante

ist im Alter von 24 Jahren bei der Erzwingung des Ueber -
gangs über den Albert -Kanel in Belgien für sein Vaterland
gefallen . (32742 )
OrBtilngen , den 31. Mai 1940 .

In tiefem Schmerz :
Namens oller trauernd Hinterbliebenen :

G. Burst, Bauunternehmer

Am 21. Mel 1940 starb den Heldentod fpr Volk ,
Führer und Vaterland unser Arbeitskamerad

Unteroffizier

Walter Kraus
Wir werden ihn nicht vergessen . (32279)

Betriebsführer und Gefolgschaft
JUNKER & RUH A . -G.

All den - Vielan , Freunden und Bekannten , die unt
beim Heldentod unsere * lieben Sohnes

so viel Trost und Anteilnahme erwiesen und so herrliche
Blumen als letzten Gruß übersandten , danken wir von gan¬
zem Herzen . (32759 )
Karlsruhe , im Mal 1940
Graf -Ebersteln -Straße 37

Im Namen der Familie :
Franz Wolf , Dipl.-Ing.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daB unser lieber , guter und unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Enkel , Neffe und Bräutigam

Obergefreiter JoSöf DuriTI
im Aitor von 24 Jahron am 22. Mai dt . Js . In einem Gefecht
bei Antoing an der belg .-franz . Grenze in treuer Pflicht¬
erfüllung ' für Führer , Volk und Vaterland gefallen Ist . (32542)

Waldprechtsweier , den 50. Mal 1940 .
In tiefer Trauer :
Familie Karl Durm
Braut und Angehörige .

,



IPESläGLORIA Heute Samstag
nachm . 2 und 3 Uhr

morgen Sonntag , vormittag 11 und 12 Uhr

Sondervorstellungen mit der ca . 1200 m langen
neuesten Wochenschau

Kämpfe UM Antwerpen, Löwen
Brüssel, Maubeuge und Sedan

Semral Slraud gefangen!
Safere Kriegsmarine greift ein !

Eintrittsprei ! 40 Pfg . Jugendliche zugelassen
m Diese Wochenschau läuft auch zu folgenden Filmen an

OLGA TSCHECHOWA
KARL LUDWIG DIE HL
FERDINAND MARIAN

kin film von
liebe , Leiben-
fchoft und Hast

Beginn : 3.40 , 4.00 , 8.30 Ohr
Jugendliche zugelatsent

GUSTAV FRÖHLICH

mit Camilla Horn
Tlbor von Halmay
Ellen Frank
Willi Schur u. a.
Dazu I

Die neue Sonder - Wochenschau
Beg . 4 .00, 6.10, 8.30 I 8.30 num.
Sonntags ab 2.00 Uhr | Plätze

Waldstrafle

Eine Filmreise
mit d . Luxusdampfer,,Milwaukee'*führt uns von Hamburg vorbei

an den Orkney-Inseln nach

NORWEGEN
Diese Nordlandreise vermittelt
uns die Geheimnisse der Polar¬
nacht mit den Wundern der

Mitternachtssonne

Dieser interessante Tonfilm führt
uns in die phantastische Bergwelt

von Norwegen .
Die Kamera zeigt die bis noch
vor kurzem von unseren Truppen
helBumkämpflen Städte Norwe¬

gens wie :
Drontheim
Bergen ,

Sognefjord
Romsdal
Ny Alesund
führt uns vorbei an
den der Hafenstadt
Narvik
vorgelagerten Lofoten ,

feen Vorprogramm

Die nouefto
ca . 1200 mtr . lange

IDothenfdmu
Das deutsche Schwert

schreibt Geschichte

PALI- GLORIA I ßESI

Bafrifthcs Stootsthcotcr
Sonntag, 9. Juni, 19.30 Uhr

Letzte Vorstellung der Mai - Festspiele 1940
'Die MHgaiUc&e fioeßgeit *
Oparetta von Hermann Hermedce , Musik von Nico Dostol

Gastdirigenti Der Komponist
p. Gastregisseur : Der Librettist
8 Vorverkauf ■ Ab haute nachmittag

Masrhinenmesser

für die Papier - , Holz -, Leder - und Eisenindustrie
schleift auf Spezialmaschine bis zu 2SO cm Lfinge

KARL HUMMELSdiloiforol und Stahlwarangeschäft
Werderstr . 11-13 , Fernsprecher 1547

MORGEN vormittag
Sonntag 11.' ° ^

lugondrtcha zogatassanl

PALI
Staatsttjeater

BpoBo8 Ham
Samstag , 1. Juxt . 20—23 Uhr
Ajdg Ov . » . Verdi ,
Sonntag. 2. Jnui . 20—23 Uhr
Paganiai Over«««« ». s-h-r
Montag , 8.Jnni . 20—23 . Weschl.Borst .
Der ÄrewMch

Operette »oU Lehar

Warnas Theater (Elntrachn

jeweils
Heute Samstag

morgen Sonntag If* 1

imperio flrgentina
der Stern von Spanien, als

„ Carmen “ und
Friedrich Genfer

ANDALUSISCHE
IHEGHTE

Der begeisternde Film
aus der zauberhaften Welt

des Südens
Heiß ist das Blut der an-
dalusischen Menschen. —
Liebe, Eifersucht und HaB
vereinen sich in ihnen zu

"maßloser Leidenschaft.

In unbeschreiblicher
Schönheit ersteht vor uns
die Pracht des Südens -
wogende Meere von Blu¬
men - schöne , nach Freude
und Liebe durstige Men¬
schen — so könnte das

Paradies sein !

Vorher «

Die neeeste UfocNenscNas

GLORIA

Neue Wochenschau -SondervorfGhrungen
Samstag , nachm . 2 .00 und 3 .00 Uhr
Sonntag , vorm. 11 .00 und 12 .00 Uhr !
Montag , nachm . 2 .00 und 3 .00 Uhr |

In beiden Theatern :

EinhaltspraU 0 .40
Kinder und Militär 0 .20

Ufa -Theaterun« Capitol
Das deutsche Schwert schreibt Geschichte !

Antwerpen, Löwen , Brüssel - sturm auf Panzerwerk sos
Sedan - General airaud gefangen - Maubeuge, St. Quentin

Unsere Kriegsmarine greift an !

VON HEUTE

Ab 1 . Juni ist nur noch die

Königin -Bar
und

Roter Saal
„ (Tanzdiele)

geöffnet .
Kapelle WilKer » Schmitz ;

spielt auf. 32364
Variete / Cabaret
bis oof werteres geschlossen

REGINA

Samstag . 1. J »«i. 20—22.30 Uhr
Die drei Eisbaren «i» »• « tw*
Sonntag . 2. Jnni . 20—22 .30 Uhr
Lila, benimm dich ! Mn, . «,» . ».

Friese. Wey« »nd Lang,
vorbest . Karten sind wochent . bi « 18
Uhr , . Sonnt , bi « 23 Uhr ab,nhoien .
anderns . Weiterverk. innig . Plötzlich .)

MrnSbl .M .
zu vermieten . Khe .»
Erbprinzenstr . 24 ,

2 Tr ., Stadtmitte .
(13890)

Backen und Schlachten
mit veralteten Geräten ist Verschwendung

„ WEBER “ -BetonbackOfen
-Backherde , -RBucherschrSnkg
seif Jahrzehnten bewährt . 28938

Anton Weber , Ettlingen i . B.

Zu vermieten

leeres Zimmer
sofort ob . spater zu
vermiet . Khe .. Lau .
meisterstr. 38 . (13705
Sehr schön möbl.

Vohumansard «
au vermieten . (13846
Weitz , Meidinger -
str. 15. NI . KarlSr .

L -
'
. Simmer

an gebild. Dame zu
denn . Ruf . KarlSr .,
Scheffelstrotze 6.

(18116)

MUmmet
mit 2 Bett , zu vm.
Sofienstr . 35, II .. r .
Karlsruhe . (13.549)

Nett möbl. (13124
Mans ..Zimmer

zu verm . Koechestr .
o0 . IV .. Karlsruhe .

BahnhofSnähe
schöne- Zimmer , aut
möbl. . fließ. Wasser.
Bad . sof. zu verm.
Ahe . . Klosestr . 35 , b .
Soinegg. (13481

Mbl .Ziminer
zu vermieten . (32261
Rosenweg IS , Ahe .,
Gartenstadt .

Schön möbl. (32137 )
Zimmer

zu vermiet . Kramer ,
Ahe ., Aaiserallee 63 .

zu vermieten . (13660
Aatserstraße 245 . IV.
Karlsruhe .

» Ummer
mit Kochgelegenheit,
bei . Eingang . Nähe
Stadtgarten zu ver¬
mieten . Zu erfragen
unk . 13832 im Fuh .
rer -Verlag AarlSr .
Sur mobs (13788 )Zimmer

2 Bett . u. Küche
| tt verm . KarlSrtthe,

fiammftt. 12, IL

Möbl.Zimmer
sofort zu vermieten.
Sh«. . Klauprechtstr.
27. ii . (13874)

Mmövl .Zim .
S ttermieten. fl6e .,

«ftendstr . 31 , Part .
(13871)

2 g» t m »»l . Zimmer
mit 1 ». 2 Betten ,
auch leer, zu verm. .
bei . lking. Ninchei-
merstr. 10. pt , Khe .

(13851)

Möbl.Zimrner
zu verm . Sofienstr .
181. II . ^ he , (13a50

IN.
, » vermieten . (13088
Sartre . , « artenftr .
Sie . 7, 2 Treppen .

Mrnöbl. Zirn.
auf 1. Juni zu ver¬
mieten. Karlsruhe .
Kaiserallee 49. (13877

ZimmerTaub ,
möbl.
mit sep . Eingang zu
verm . Khe .. Schützen ,
str . 66. bei Prade .

(13881 )
Schön möbl. (13863)Zimmer
zu vermieten . Khe ..
Sofienstr . 35, II . IT« .

ZimmerFrdl .
möbl.
(sep.) zu vermieten.
Adlerstr. 26 part .
Tel . 5904. Ahe . 1388$

Gut möbl. Zimmer
zu verm . Karlsruhe .
Leopoldstr. 3 . IN ., a .
Kaiserplatz (TheiS ).

( 13586)
Körnerstr . 2. III . I..
KarlSr . ist ein gr . ,

len. 3imm .
nt . Küchenbenützuny.
Blick auf die Kat -
ferallee zu vermiet .

(13836)

I » Einfamilienhaus
schöne, ruhige Lage ,
ist gut möbl. Zimm .
mit Zentralheizung
ans sofort od. später
an berufStät. Herrn
zu vermieten. She .»
Baischstr. 6, am Kai¬
serplatz . (13404

Sutrnöbl .M.
auf sofort od . später
zu vermieten . Kh«.,
Hirfchstr. 66, III.

(13908 )

Sep . Zimmer
Preis 26 A , sowie
gut möbl. Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ,
fl . D ., Zentralheiz . .
Badbenützung, sofort
zu vermiet. Klippel,
Khe . . HanS-SachS-

Str .1. KDD .. Mühl -
burger Tor . (32123 )

ZimmerBkst -
möbl.
1 und 2 Betten , zu
vermieten . Start«! .,
Leopoldstr. 10, Itztei,

(32258 )
Wut möbl. Zimmer

». leer. Ma »i .>Zim.
zu verm . Anzusehen
,wisch, 1» u . 20 Uhr.
SH«.,Sarl >Hoismann-
3tr ; ,3 , IV. t . (13606

ZimmerWut
möbl.
fof . ob . spül , zu vm .
Sh«. , Markgr - ienftr .
47, 1 Treppe doch,
beim Rendellplah .

(13020 )

Wohn, »nd
Schlot,Immer

stieß . Master, Bad.
Teteson. zu vermiet.
Khe . , LrlegSstr. 158 ,III ., Nähe Karlitar .

(13010)

MMl . Zirn.
zu vermieten . Khe .,Wünther-Onnndt ,
Str . 14 IV. link, .
Eing . Lessingstraße.

(13926)

MmM.Zim.
1 n. 2 Betten , los .
zu vermieten . She .,

Mnrkgroienstr . 45,
3 Jt , b. Rondellpl

(13924)
Schöne, heizbare

01 a n j » x k (
leer , fof . oder später
zu vermiet . Zu ersr.
Sh«. , Sophieuftr . 95,IV. . Wröschel . (13892

Zimmer
schön möbl. , zu vm.
KH«. ,Wsihelmftr.2t,II

,13947)
Wut möbl. . sonnige«

Zimmer
an berusit . Herrn z.
verm . Wartenstr. 40
III . Khe . (13813

1—2 Zimmer
gegen Arbeitsleistung
zu vermieten . Khe . ,
Kriegsstr . 158, III . ,

Nähe Karl «tor .
(13941)

Schön«
1—2 Z .-Wohnung

Siedlg . Wrünwinlel ,
aus 1. Juli oder
später an einzelne
Person zu vermieten.
Angebote uni . 13802
an Führ .-Berl . Khe .
» h«., Rob .-Wagner.
» Le« 8, ans sosvrt
1 z. ii . Küche
zu vermiet . Zu erfr .
Part , rechts. (13576)

2 : ; : .
Dahnhofn ., zu verm.
Angeb. unt . H 31836
an Führ .-Berl . Khe .

Kronenstr . 41, Sei¬
tenbau 2. Stock , ist
eine neu hergerichtete

23 .-
~

sosvrt zu vermieten .
Nähere« bei Herrn
Deißler , Wirt zum
„ Engel" , od . Braue ,
rei Heinrich ^ d «,
Karlsruhe , Kriegs-
ftrnße 115. (32500 )

" 2 Z.-Wchn .
Südstadt (Stb .), aus
1. Juli zu vermiet.
Prei « 24 .75 RM
Angebote unt . 1.4872
an stzühr.-Berl . Khe .

2 Zimmer
mit Notküche an

alleinstehend« Dame,
Amolienftr. 28, Sei¬
tenbau 4. Stock , zu
RM . 85 .50 ab sof .
zu vermieten. Näh.
daselbst Büro 1. St .
Teleso » 215 , KarlSr .

(32584 )

2 3 . « . Küche
zu vm . Markgrafen -
str . 36 . Khe . (18811

2 3 -lBoBn .
(Mansarde )

5. Stock , auf 1. J »Z
zu vermieten. Stadt ,
mitte. Preis 26 JC.
Angebot« unt . 13933
an Führ . -Berl . Khe .

Khe-, Kronenstr . 22 .
3 Tr ., Schloßleite,
srdl. möbl . Zimmer
zu vermieten . (13038

Möbl .Zimrner
billig zu vermieten.
Karlsruhe , Brauer ,
str . 1. 4. Stock lir .

(13808)
Wut möbl ., freunhl.

Mausardenzimmrr
an Herrn sof. zu vm.
Kh «.,R «dtenbacheistr.
10. 2. Stock , Bach .

(13909)

Zimmer

Schön möbl . Zimmer
(Neubau), , Bad , sl .
Master, zu vm. Khe . ,
Adlerstr. 54, III I.

(13899)
« he. ,Dougla «ftr.4,II .
nächst der Hauptpost
Karlsruhe , gut möbl.

Zimmer
fof . zu verm (13902

. 31m.
fl . Doffer , Zentral
Heizung , zu vermiet.
Khe . , HanS-SachS-
Str . 1, l . l» . (1.3917

2 gut möbl. Zimm .,
eines m . des. Eing .
zu vermieten. (13^4?
Leopoldstr. 1a . IV .,
bei Lang. KarlSr .
Degen Bersetzg . gut
möbl. .sonn. Zimmer ,
des. Eing .. an be¬
rufst . Perf . zu vm .
Khe ..Biktoriaft .14.pt .

(13960)

©üfflOinü
zu vermieten, Khe,,Kart str , 73. Sei tz,

(13952)

Möbl .3imrner
zu vermieten Kbe „
Sorlstr . 80, 1 Tr ,

(13953)

Möbl .Zimrner
zu vermieten. (13895
Oiöhring, Karlsruhe ,
Augartenstr .46. III . l .
Aul möbl. Zimmer
mit Zentr . -Heiz .. fl .
Daffer , cventl. Bad.
benüyg. u. Telefon,
zu vermieten . Khe . .« malienstr . 93 , Part .

(13912)

Atmöbl.3 irn.
sosorl zu vermieten
Kortrr . , Sarlstr , 57,
3. Stock . (1Z92O)
Schöne« (18939)
Herren -Schloszimmer
Kh «. , Kaiserstr, 174,
2 Tr . , Nähe Hauptp ,
xu vermieten.

Sonn ,
mäbl.
aus 2, 6, 40 zu verm,
bei Schimps, Khe,,
Zirkel 28 , III , (13910

Eutmöbl .Zirn.
1—2 Betten , eventl.
Küchenbenütz ., sofort
zu vermieten . Khe .,
« albftr . 41, III . I.

(13801)
Sonniges (13761)

Balkonzimmer
gemütl . möbliert , zu
vermieten. KarlSr .,
« uguftastr. 13, IV . r .

Sonnig . , gut möbl.
Zimmer fof . zu ver¬
miet . Leopoldstr. 12,
II . Aufgang links , b .
Deger, Khe . (13392)
Neuhergericht. , sonn.
1 Zimmer-
Wohnung

sofort zu vermiete«.
Angebote unt . 13898
an Führ .-Berl . Khe .

1 3 . m . Küche
a . 15. Juni zu vm.
Khe . , Sofienstr . 13,
HinthS., bei Wenzel.

(13934)
Mansardenwohnung
2 Zimmer

mit gerader . ouSgeb.
Küche , GlaSabschlnst
u . Zubeh .. aust 1. 7.
od . 15. 6. zu verm.
Khe . , DouglaSstr. 32,
2. Stock . (32283 )

nächst der Hauptpost,
zu 31 RM . sofort
zu vermieten. Ange-
bote unt . 18709 an
Führer -Berl . KarlSr .

Parterre .Wohnung
3 Zimm . u. Maus . ,
sofort od . 1. Juli
zu verm . Anzusehen
abdS . Südstadt . Zu
erfragen OoSstr. 3 .
Khr.-Weihers. (13817

4 Zimmerwohnung
m . Baderaum . Bahn -
hofnähe, zu vermiet .
Angeb . unt . Ä 31835
an Führ .-Berl . Khe .

Große (13870 )

3
mit Mansa ^ e, Koch-
u .Wohnküche , eingeb.Bad , in Neubau,
Khe., Wutachftr. 7,
zu verm. Preis 85.Ä.

Schöne

33.-WMMS
pari . , Sühweststadr,mit eingericht. Bad,Mans , usw,,a . l,Juli
zu 79 Mk, zu verm.
Angeb, «nt . » 323«)
an stzühr.-Berl . Khe.

3—4 Z-.Aliwohnnng
(etrvnS schräg ), mit
Baderaum , Bahnhvf-
nähe, zu vermieten.
Angeb . unt. F 31834
an stzühr.-Bert . Khe

4 ZiMMk«
Wohnung

Am Stadtgarten ,
sehr geräumig , nnt -
zeitl. Zubehör . Bad .
Etagenycizg., schöne
Mans .. 2 Keller, so-
fort xu vermieten.
Anfragen an (32087
Frau Luise Doldt ,

Uwe . . Khe . , Karl -
Hoffmann-Straße 2,
4 Treppen.

5 Z.'WobNg.
m . Bad u . Mädchenk .
sos. zu verm , Anzus,
v, 10- 12 u , 3—4 U .
Kh «, Krieg«ftr .75,III.
b. Pros . Eisenlohr,

(13361)

63.-WONM8
oder geteilt 2 ^- 4
Z . . zu vm . Lamm-
str , 9 (Friedrich«!
Kovar, Tel . 7004 ,

(13836)

Cafö Bauer . 323 6

O&def K̂utUiUki
mit seinem Orchester

2994U'
Schmuckstücke (auch alt»)Brillanten , Perlen, Edelsteine gaQotd — Platin - Silber fcOf *JC

atandig gegen bar
Juwelier Bertsch

C 40
Kaiserstr . 163

1036

Auswärtige und
Landwohnungsn

Zu v«r« . r In frei¬
stehendem neuen Ge¬
bäude einRaum
mit 85 qm Fläche,
gut verschließbar, im
württbg . Murgtal ,
Bahnstation , über d.
Kriegszeit zu verm.
Geeignet für Gefch ^
Firmen oder Rückge¬
führte . Angebote be¬
fördert unt . M 32752
der Führ .-Berl . Khe .

Mtelgestfche

mit Küche u . Keller
und evtl. Baderaum

zu mieten gesucht ,
Wohnlage Rrncheim.
Oststadt od. Durlach
bevorLugt. Miete im
voraus . Preis bis zu
40 RM . Angeb. uut .
13A62 an den Füh -
rer -Berl . Karlsruhe .

2Z.-WMUN8
zu mieten gesucht . 3
erwachsene Personen ,
pünktl. Zahler . West ,
od . Süvweststadt be¬
vorzugt. Angebote
unter 13819 an den
Führer -Berl . KarlSr .

rz.-Wohnmg
von ruhig . Mietern ,ält . Ehepaar . Miete
30—85 Mk.. BdhS.
und Oststadt bevor¬
zugt. Angebote unt .
13880 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

2 Zimmerwohnung
mit Kammer , älter .
Ehepaar , pünktl. Z .,
b. 1. Okt., nur Sud .
Ostst. Ang. unt .13708
an Führ .-Berl . Khe .

AeltereS Ehep. sucht
eine

23.*
“

.auf 1. Juli od. spa¬
ter zu mieten. Pktl .
Zabler u. ruh . Miet .
Preisang . u. 13833
Führer -Berl . KarlSr .

Aelt. , ruh . ^ epaar
sucht (32219 )
33.°

~
mit Bad . Angeb. an

Otto Futterer ,
Schützenhaus, Khe.,
Ltnkenheim. Landstr.

in Mühlbura oder
Weftstadt, auf sofort
oder später }» mie¬
ten gesucht . Preil
bis 50 Mark. Ange.
bote «nt . 13831 an
Führer -Berl . KarlSr .

Sonnige
33 -Wchmmg
von kl. Famil .. ruh .
Mieter , a . 1. Sept .
od . 1. Ott in gut.
Haufe zu miet . aef .Part . auSgefchloffeu .
Preis bis 60 Mark.
Anaeb. u. 13838 an
Führer -Berl . KarlSr .

Berufst ., alleinsteh,
junge Fra » sucht sch.

3 3 .-108».
mögl. mit Bad und
Mansarde , zam 1.
Sept . 1940 od^ >pät .
Angebote mit Preis
unt . 13815 an Füh-
rer -Derlag KarlSr .

vfs -
Theater

Beginn
3.40, 6.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

3 .40, 6.00
8.30 Uhr

LuiseUllrich
in dem musikalischen

Ufa-lustspiei

Hiebes -
' sebate

mit
Viktor Staal

Joh . Heester »
und vorher

neue Wochenschau
mit deo Kriegsgericht !«

Magermilch und Spetsed
brennen nicht mehr an
bei Beniitzmia beS K>och>schu6aerät<f
„Stern .

". Preis 1.50 RM . Er- ättl «
bei R . Eget » . Durlach . Abols ^HÄ
ler -Stvahe 23. (322&

Kronenfels
Samstag, Sonntag

RheinHanaf
jeden Samstag und Sonntag

KONZERT
AHred Vogt . (30177)

Wim Hennzitfer Faururif
T&er-u.BitumenkoGUer
3000 Liter, Sohlenfeueruaa, mit
Svribvuuw », sabrikue «. liefer¬bar in 1« tttotn (82588)

»t<rSel-bahue » 8 -umakchi-e»
»SWS .

Bahnbeamter s. sonn.
3Z.-Wchmmg
in ruhigem Hause
auf 1. Juli od . spät.Anaeb. u . 13722 an
Führer -Berl . KarlSr .

33.
zu mieten gesu» '-
Weststadt bevorzM-
Pünktl . Zahler .
geböte nnt . 188» f “
Führer -Berl , Kartt^

LlMk'Rüumr
. . in SarlSr »he-Rü»N«rr
wwrt zu mieten gesucht.
Angebote an (dßSW1
^ Lßlo-LSerke. ^Che« .»iechu . Er -enaniffe ft. ftU^

ftarlsrn - e-Rüppnrr . _ >

Reparaturen
6eorg Mappesüäh - n.

‘
A oller Systeme übernimmt

Karlsruhe
Karl-Friedrich Strafte 20

Ruf 2264

Arritliche

Für sofort od . später
zu vermieten : (29164
Rathhftrnße 25, II.,

6 Zimmer
mit Bad und Zube¬
hör, ganz od. geteilt ;
Frtedeustrnß« 5. IN.

5—C Zimmer ;
deSgt . 4 . Stock

3 Zimmer .
Die S Z .Wohnung
kann angesehen wer.
den jeweils am Mon¬
tag von 14—17 Uhr
Näh. : Friedenftr . 5

im Hof, Büro
vnchleither & Wro « ,

Malergeschäft,
Karlrrnh «.

Kleinanzeigen
der grohe Erfolg !

Also gediegene IGeidung für Damen ,
für Herren, die gut aussieht , die
zweckentsprechend ist . Bereits der
Einkauf ist eine kleine Freude für
sich ! (30560 )

Hans

Und zu allem wiederum meine
Zahlungserleichterung

Spielmann
Karlsruhe i. B. / Kaiserstr . 26 11

Versteigerungen

EHenheim

In schönster freier Lage am West¬rand der Stadt geräumige , weg ,
zeitliche

3 HiM/WvIsNllNgkN
sNeuba » 193«) , einger . Rad , Bal -kon u . Loggia , Wohnmansarde . mitoder ohne Garage , unter sehr gün -
mge » Redinaungen sofort oder spä¬ter zu vermieten . Zu erfragen
Karlsrnhe - Mühlburg . Sounenftr . 8,zweiter Stock , rechts . ,32083 )
NordsteruLebensverstchernngs A .-G .

Grundbesttzverwaltung .

Bismarckftk . 37a. t . Stock. flarlSr .,«roste (13866

4 Am -Woltnung
»n vermieten !. H, Faller , Tel. 768«.

Zu vermieten :
Leibnizslratze 1

2 mod , gr . 4 Zimmerwohnungen mit
Etag .-Hza ., einger . Bad , Wobnmans .u. sonst. Zubeh ., evtt . Garage , 3 . St ,
rechts ' jit 118.60 M mit . a . 1 . Juli
19H0 . Besichtigung 10—19 Uhr . Sonn -
u . Feiertags 11— 14 Uhr . IV . Sl . r .
}u 100 m mfl ., aus so, , od. später .
Bestchttgnna 10— 1« Uhr . Näh, : bet
Ftnanzabtetluna beim Gvang . Ober -
ktrchenrat, Karlsruhe , Bltunenstr . 1 ,
_ (32008 )
Sofort oder später zu vermieten :

ZZimmer-Wohnung
mit Etagenheizung , Mavmwasierbe .
veitnna . eingericht , Bad . Mansarde .(Aarage , Bahnhosstr . W , 1 . Stock , ge .
genüber dem Stadtgarten .

4 Himmkr -Wostnung
einger . Bad . Mansarde , Kachelofen ,
hoizanlaac . Garage , Klosett raste 11 ,3. 4-»t. Mall . Kriegsstratze 181, She .
_ (32562)
Amolienftr . 28. 3. St . b, d , Hirfchstr .

5 zimmer -Wvünuns
sehr geränmla und sonnig , mit ein¬gericht . Bad und allem Zubehör , anssofort zu vermieten . Näh . daselbst2, Stock , Tel , 215 , Kbe , (32585 )
Zu vermieten
7 Zimmer-Wohnung

mit Badezimm . « . reicht, Zubehör ,Wernbrennerstraste 1. Nähertzs im
3 . Stock daselbst . , 30722

Zwangsversteiger « »«.
Im Zwangswea verfteigert das

^. otariat am Mittwoch , de« 7 . Au¬
gust 1846. » achmittagö 11 Uhr , in
seinen Diensträumen in Ettenheim
di« Grundstöcke des Jakob Wurst¬
bor » , Schmtedmedster in Sltöorf ,auf Gemarkung Altborf . <32528

Die Bersteiaerunas » Unordnungwurde am 29 . Jumt 1938 n» Grund¬
buch vermerkt

Rechte , die zur selben Zelt noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ber -
fteiaeruna vor der Ausforderunq
zum Bieten anzumelden und bei
2Lidersvruch des Gläubiaers glaub ,
baft , u machen : ste werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bet der
0-rlösverteiluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubiaers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt.
Wer ein Recht gegen die Bevstei -
geruna bat , must das BerfaHren vor
dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstellen lasten ; ßonst tritt
für das Recht der , Berftefgernnas -
evlös an di« Stelle des verfteia «»
ten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann ieder -
mann einfehen .

Dde Abgabe von Geboten bedarf
der Genehmtgwng des Lamdrats du
Labr nach der Grunostücksberkebrs -
bekanntmachung . Die Genehtnigung
must in, Bersieiaerungstevinin vor -
gelegt werden , ist also alsbald ein -
zuholen .

Gruudftü cksbeschrieb
Grundbuch Altdorf .
« and 26, Blatt 2 .

1. Lgb .Nr . 186 : 8,94 a Hofreite mit
Gebäulichkeiten und Hansgarten
im Ortsetter . Schätzung 4000 RM .

2. Lgb .Nr . 495a : 13,86 a Ackerland
und Oivasvain , Gewann Kranz -
hag . Schätzung 200 RM .

3. Lgb.Nr . 495b : 13.86 a Ackerland
und Grasrain , (i)«wann Kranz -
haa , Schätzung 200 RM .4. Lgo Nr . 1495b : 13 .10 a Weinberg
und Ackerland . Gewann Fuchs¬
wedel . Schätzung 200 RM .

8. Lgb . Nr . 149,5a : 18,09 a Weinberg
und Ackerland , Gewann Fuchs¬
wedel . Schätzuna 200 RM .6. Lab .Nv 2476 : 5 .50 a Wiese , (Ne-
wann Süste Matten , Schätzung
300 RM .

7. Lgb .Nr . 2477 : .5,49 a Wiese , Ge -
wann Sübe Matten . Schätzung
300 RM .

8. Lgb . Nr , 2014 : 6,01 a Weinberg
und Grasrain . Gewann Reichen »
stahl , Schätzung 120 RM ,

9 . Lgb .Nr . 2191 : 15,23 a Ackerland ,
Gewann Schleif « . Schätzung 400
RM .
Ettenheim , den 22. Mat 1940,

Notariat
als Bollstreckungsgericht .

Amtliche Anzeigen

rufoe — Grütztnae » bis tat ffVui^
kuwgSgveure KawlSvube — Blanks
loch.

Werkbestder . Stau b e rechtV ^
Meretgentümer «nd ßonft^ e
effemten werden &ier»u unt
Bemerken einaeliaben , datz am t»r
ser Tagsabvt etwaige AnlietFL
Wütvsche und Bedenken vvrgebra »"
wenden können .©hre besondere Eröffumma an

nterestenien erfolgt uvcht vi« N
terkbesttzer und Bestdev von

—plagen haben an diesem Tag
uugen niederzulegen . , 321"

tkarlsrube . den 1. Jumt 1940.
Der Lberbürgermeister .

^ Ettling «!, ^

Bekämpfung
des Karloffelkäfers !

Auf Grund der erste « Ver »Ä?
nun « des RetchSiuiwifters für
näbvumg und Landwirtschaft
15. 4 . 1937 Mvr Abwehr des
tosfelkäfers unterliegen alle
ivrrtschaftlich oder gärtnerisch Jjtnutzten Grundstücke , tnsbefotZ ^all« mit Kaotoffeln , Tmnatcn , Erd¬früchten iAuberginen ) oder andZ ^,istochtschattengewächjeoder bewachsenen G

• Ä
utrci LVlUUUUVUtiL «a, rundftücke a] ,-
Ueberwachung »um Zweck« der
käuvpfung des Sardoffelkäfers ^,^,
feinen sämtlichen Entwicktuua ^ /7
fen ( auch (Sucr , Larven u. V-xePSTMDi « zur Nutzung der Grimbsi " »,
Berechtigten und verpflichtet ,
den mit Kartoffeln oder DoMA ^,
bestelltet « Grundstücken auf daS
treten des Kartoffelkäfers »u
und fein Auftreten towche all«
dächttaen Erscheinungen unvEAlich der Feldfwt auzuzeigen .
Feststellung des Auftretens
Kartoffelkäfers meisten die ^ 2%*»
zungsberechtigten obre mit
fein und Tomaten bestellten âi-bewachsenen (Ärundstücke regelw "^h<
auf Kartoffelkäfer bestall selbst
suchen und absuchen lasten . AUv ^dem wird das Abstichen der Gf ^ ,
stücke durch beioudere SuchkoloNL f̂
wöchentlich oorgencmnnen .

istk

erstmals am Donnerstag , de« ^Jnni 1940. vor « . 8 Uhr , bea» n ">fi
^ Nutzungsberechtigt « , welche
Borfchrtften nicht befolgen . „JSLcti-strafendes Vorgeben zu gewärv ^

ZonniapSPIotz, schöne
sonnige Lage <13758

53.-
"

Bad . Mans . .Speiset .,2 Keffer , 1. Stock ,
auf 1. 7. zu vermiet.
Nähere« : Karlsruhe ,

Hirfchstr. 102 , IV.

Khe . , Bunsenstr . 7, I.
zu vermiet , ans 1. 9

5 Zimmer
eing , Bad , Eiagen -
Heizg , und Zubehör ,
Brei « RM . 115,— ,

Zu erfrag , daselbst
3. Stock Teles. t »04.
Anzus. v , 11—15 U .

(32267 )

Karlsruhe

Bachfchau an der Pfin ;
Di « Bachschau an der Pfinz auf

hiesiger Gemarkung beginnt am
Moutag , den 8. Jnni 194« .

, 7.80 Unt
an der Gemarkungsgrenze Karls »

Ettlingen , den 28 . Mai 1940.
Der Bürgermeister .

Wolfach

Gemäß § 141 F .G .G . soll dos^
löschen folgender Firmen von r»
wegen in das Handelsregister , . ^
getragen werden : „F . A . ® .

n, aiii ('
Holzmehl - , Holzwolle , und
sväuefabrik . Oberwolsack "

, »• utt'
hard Moll . Bauunternebmun «
schotterwerk , Steinach ", . ,bar > ^ d
bert Schaettgen . Jnb . Gustav
in Haslach i . K . „Cth > fSjr
Glasmanufaktur und Sviesi ^ IAck'
in .Haslach i . K . mtt ZioetSvA >lv
lastung in Ebcrfeld "

, . .Jofho
bearbeitungsmerk in Haslack
Leo Mairz . MaschinenverM «
Wolfach ", „von Ende & Er .
bolzwerk in HaSlach i . Sl ".
baber der Firmen oder
Rechtsnachfolger werden bterv <" ,jv<
uachrichtigt eS wird ibrr'" uef }'
Frist von ä Monaten zur Gcv fr
machuna eines Widerspruchs .,-^
stimmt . ^ -

Wolsa » . den SO. Mai 194° - .
Amtsgericht .


	[Seite 216]
	[Seite 217]
	[Seite 218]
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]

